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Abstrakt 
Menschliche Intelligenz modellieren? Hyland identifiz-

ierte drei Ansätze: •Physiologisch, •Mentalistisch (wie 
außerhalb des 3D-Raums) und •Mechanistisch. Ihre schein-
bare Unvereinbarkeit ergibt sich wohl aus einer falschen Wahl 
der Skala, bei der die Synapse als Grundeinheit des Denkens 
im Mittelpunkt steht. Stattdessen werden nun RNA-Codons 
als diese grundlegenden Elemente vorgeschlagen (vgl. Hydéns 
vergessene Erkenntnisse aus den 1960er Jahren). Dies scheint 
auch kompatibel mit (i) der Digitalisierung der Informations-
technologie und (ii) Piagets Konzepten von „Schèmes“ und 
Entwicklungsstadien. 

Für die komplexeren Code-Strukturen („Schémata“), die 
für höhere Piaget-Stufen benötigt werden, wird dann ihre 
notwendige physikalische Konfiguration berücksichtigt – 
packbar in virusähnliche „Kisten“ (Kapsiden – typischerweise 
125 nm Durchmesser). Diese könnten sich frei in Kortex-
„Archive“ verlagern – entweder innerhalb von Rakics 
wandernden neuen Neuronen, Axontransport oder im 
Blutkreislauf! 

Eine solche Ultraminiaturisierung muss über INFRA-
ROT-Signale kommunizieren – über Myelin-Koaxialkabel, 
aber auch etwas frei funkfähig, abhängig von der 
„Rufzeichen“-Codierung (wie Telefonnummern).  
Auch alle „radioähnlichen“ Fähigkeiten würden eine 
fortgesetzte Teilnahme nach dem Umzug ermöglichen 
(wie bei Mobiltelefonen mit WiFi).   Inzwischen werden 
traditionelle synaptische Aktionspotentialsignale als analoge 
Anpassungssignale angesehen: (i) in der orthodoxen 
peripheren Muskelsteuerung und (ii) als ständig aktualisierte 
tiefe Gehirn-„Verdrahtung“ über bekannte hebbianische 
Prinzipien (eine wichtige, aber zweitrangige Aufgabe — nach 
Hauptinfrarotübertragungen); und (iii) anerkannte orthodoxe 
analoge Mechanismen wie lokale Navigation. 

Der Darminhalt spielt eine Überraschungsrolle bei den 
geistigen Fähigkeiten – ein Phänomen, das auch 
versuchsweise als zusätzliche Quelle für „nützliche Junk-
RNA“ erklärt wird. 

Piaget als Epistemologe sah „Gleichgewicht“ (Kohärenz) 
als das entscheidende, aber fehlbare Kriterium für die 
Theoriebewertung sowohl im Gehirn als auch in der 
Wissenschaft. Diese Philosophie wird hier angewendet. 

 

Schlüsselwörter: 
• Wissenschaftliche Methode seit Popper 
• Psychische Pathologien – ein neues Modell 
• Darmmikrobiom unterstützt Intelligenz (wie & warum) 
• RNA & Photonen (keine Synapsen) als Kodierung des Gehirns 
• Gedächtnismigration zum Kortex (in 125nm-Kapsiden &/oder in 

Neuronen) 
• Infrarot-WLAN und RNA-Codierung als Schlüssel zur 

Formbarkeit des Gehirns 

————— 
      Aus dem Englischen übersetzt (Traill, 2022) 
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Teil A – Mechanismen, um 
höhere Intelligenz zu erlangen 

1.  Einführung 

Dieses Thema behandelt einige ungewohnte interdisziplinäre 
Konzepte, daher kann es hilfreich sein, mit dem vereinfachten 

PowerPoint-Konto (Traill, 2012) zu beginnen: 
www.ondwelle.com/MolecularSchemeDe.ppt 

1.1 Menschliche Intelligenz modellieren? 
Lange Zeit schien es unmöglich, die 

menschliche Intelligenz physiologisch zu erklären. 
Don Bannister (1968) argumentierte, dass Zweifel 
vor mehr als 50 Jahren bestehen, und neuere 
Autoren haben dem tendenziell zugestimmt: z.B. 
Fuster & Bressler (2012), Gallistel & Balsam 
(2014), Koch & Marcus (2014), Trettenbrein (2016), 
Horgan (2016), Brette (2017) — und vehementer 
Rose (2015). 

Hyland (1981: S. 46-47) räumt ein, dass sich die 
Physiologie zumindest auf eine 3D-Existenz im 
Raum mit einer Beobachtbarkeitsskala für die 
relevanten hypothetischen Entitäten und deren 
Verhalten einigen kann. Er führt die Sache nicht 
direkt weiter, aber er identifiziert auch zwei 
zusätzliche Alternativen, was ein umstrittenes 
Trilemma mit diesen beiden zusätzlichen Domänen 
ergibt: 

(ebd. S. 48-50): Mentalistische hypothetische 
Konstrukte als „Gedanken [die] nicht als Objekte in 
der physischen Welt existieren, sondern als private 
Erfahrungen, die beschrieben werden können…“ 
(und dazu gehören auch unbewusste Gedanken). Er 
hält diese Erfahrungen für nicht im 3D-Raum 
existierend, ohne jedoch neue Ideen für die weitere 
Erklärung solcher Entitäten anzubieten – und lässt 
sie daher abstrakt. — Und manche mögen sagen, 
dass dies dem Hauptproblem ausweicht. 

(ebd. S. 50-54): Mechanistische hypothetische 
Konstrukte als Analogien (wie Freuds „Energie“ 
oder als Taschenrechner oder Ein/Aus-Schalter – 
Struktur bietend, während Physiologie als 
Angebotsfunktion angesehen wird). Hyland zitiert 
Broadbents Ansicht solcher Übergangskonzepte als 
schematische „‚Boxen‘, die durch ‚Pfeile‘ 
verbunden sind“ – wobei Details vermutlich 
weggelassen wurden (wie es in schematischen 
Organigrammen üblich ist); und wiederum könnten 
wir dies als Ausweichen von Problemen betrachten, 
wenn keine detaillierte Beschreibung für 
Teilmechanismen angeboten wird. 

Hyland (1981) zitiert Fodors (1975) Opposition 
gegen den Reduktionismus in der Psychologie und 
behauptet: „[Orthodoxe] Physiologie beschreibt 
nicht die Teile der Psychologie [mechanistisch] und 
daher kann die Psychologie nicht durch die 
Physiologie mikroanalysiert werden.“1 
— Zu denen könnte man vorschlagen:– 

„Vielleicht ist es jetzt höchste Zeit, die 
orthodoxe Physiologie durch eine 
Disziplin zu ersetzen, die plausible 3D-
Erklärungen für die Psychologie und ihre 
mentalistischen Konzepte liefern kann?“ 

1.2 Kritik an Hylands drei Ansätzen 

Die scheinbare Inkompatibilität der oben 
genannten drei Modelle ist wohl darauf 
zurückzuführen, dass wir in jedem Fall zu makrosen 
sind. — Schließlich waren z. B. 
Infektionskrankheiten bis zur Entdeckung von 
Viren, die viel kleiner (und damit weniger 
beobachtbar) als Bakterien sind, nur wenig 
verstanden. Daher: 

Die NEUROPHYSIOLOGIE ist unwissentlich 
auf die vermeintlich grundlegende Synapse fixiert. 
Sicherlich ist die Synapse wichtig, aber ist sie 
wirklich die grundlegendste Einheit für 
fortgeschrittene Intelligenz? Seit Ramón-y-Cajal 
und Sherrington es in den 1890er Jahren entdeckten, 
scheint niemand eine klare Erklärung dafür 
abgegeben zu haben, wie Synapsen fortgeschrittene 
Wirbeltierfähigkeiten kodieren könnten – dh alles 
andere als das einfache Behaviorist-Repertoire von 
Meeresschnecken (Squire & Kandel, 1999 .). , 
Chs.4-6) oder die eingeschränkten Umgebungen von 
BFSkinner. 

MECHANISTIK (hier auch ELEKTRISCH). 
„Der Mechanismus, in der Philosophie, … 
behauptet, dass natürliche Phänomene durch 
Bezugnahme auf Materie [an sich unbelebt] 
und Bewegung und ihre Gesetze erklärt 
werden können und sollten“ … [daher] „die 
mathematische Methode“ benötigen. 

(Encyclopaedia Britannica — mit Einfügungen; 
online abgerufen am 11. Mai 2020 — meine 
Kursivschrift). 
 

Diese Definition stellt keine großen Probleme für 
Ereignisse in unserer alltäglichen Makrowelt dar – 
aber wenn wir sie dabei belassen, passt sie kaum in 

                                                 
1 Kursivschrift und […] sind von mir. (Der Reduktionismus 

wird auch in Traill (2015) und im "Vorwort 2007" sowie in 
Fußnote D  von Traill (1976a/2007) diskutiert). 
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die makrobiologische Welt, die wir erleben. Daher 
Hylands Bedenken. 

Wir kommen uns viel näher, wenn wir Zellen, 
Axone und Synapsen durch das Mikroskop 
betrachten, und noch näher mit dem 
Elektronenmikroskop und biochemischen 
Erkenntnissen. Aber selbst dann scheinen solche 
Ensembles, wie wir sie kennen, noch keine 
schlüssige Erklärung dafür zu bieten, wie 
fortschrittliche Intelligenz möglich sein könnte. Man 
könnte noch weiter auf das oft unbeobachtbare 
Ultra-Mikro eingehen, wie wir sehen werden; aber 
das ist tiefer, als uns Hylands Analyse führt. 

(In Bezug auf den obigen Definitionsbezug zur 
Mathematik: – In Piagetschen Begriffen sollte dies 
so interpretiert werden, dass er solche 
geheimnisvollen Spezialitäten wie „Mengentheorie, 
Gruppentheorie und Topologie“ einschließt – z.B. 
Piaget (1949); Beth & Piaget (1961/66) .) 

 
MENTALISTISCHE Konstrukte oder 

„Gedanken“ sind eindeutig nicht skalenabhängig. 
Sie können so groß, so klein oder so fantastisch sein, 
wie wir es wünschen. Psychologen werden jedoch 
offensichtlich sein, dass wir leicht dazu neigen 
werden, diejenigen Merkmale der Realität zu 
modellieren, die am stärksten hervorstechen 
(normalerweise die makroskopischen), und diese 
sind nicht unbedingt die kausal einflussreichsten. 
Wenn wir also ernsthaft nach versteckten 
Grundursachen suchen, müssen wir möglicherweise 
erfinderisch sein – vor allem, wenn wir im Voraus 
nicht wirklich wissen, wonach wir suchen sollen. 
(Dennoch sollte dieser Erfindungsreichtum in der 
Regel durch das, was bereits über die Grundgesetze 
der Physik und anderer relevanter Disziplinen 
bekannt ist, eingeschränkt werden). 

1.3 Diese drei Ansätze in Einklang bringen 

Hyland (1981) sah keine Aussicht auf diese 
Einheit, aber betrachten wir diese Ideen basierend 
auf dem Maßstabswandel: 
(a) Wenn wir unsere Aufmerksamkeit auf die 
mechanistische Struktur auf eine geeignete 
molekulare Ebene lenken, finden wir 
möglicherweise geeignetere alternative Wege zur 
Kodierung fortgeschrittener mentalistischer 
Aktivität. Und 
(b) solche molekularen Ebenen könnten auch neue 
Mikroperspektiven für die Physiologie bieten, und 
daher könnten diese hilfreiche zusätzliche 
Kodierungsalternativen jenseits der Synapsen und 
Aktionspotentiale vorschlagen. 

Das Hauptproblem dabei ist, dass solche 
Prozesse mit ziemlicher Sicherheit zumindest 
anfangs nicht direkt beobachtbar sein müssen — 
es bleibt also interdisziplinäre DETECTIVE WORK: 
(i) Sammlung und Bewertung vorhandener 
indirekter Beweise (gelegentlich überarbeitet), (ii) 
bewerten die restlichen Ansätze; und dann für jede: 
(iii) versuchen (zumindest konzeptionell) durch 
„Reverse Engineering“ ein plausibles Modell 
aufzubauen, als ob man das ursprüngliche System 
selbst entwerfen würde (aber jetzt mit dem 
nützlichen Wissen, dass das reale System tatsächlich 
funktioniert, also jagt man nicht nur Regenbögen). 

Von zentraler Bedeutung für diesen kollektiven 
Ansatz ist die Kunst-und-Wissenschaft der 
EPISTEMOLOGY – (Wissenstheorie / Erkenntniss) – 
die versucht zu verstehen, was Wissen ist; plus wie 
es ist oder sein kann: gespeichert, interpretiert, 
übertragen und abgerufen – vorzugsweise nach 
allgemeinen Prinzipien, nicht zu stark vom 
jeweiligen physikalischen Codierungsmedium 
abhängig. 

Beachten Sie, dass eine hart erkämpfte 
Erkenntnis für alle Arten von Wissenstheorien die 
folgende ist: Die Standardstrategie zum Erlangen 
neuer Erkenntnisse ist einfach Trial-and-Error – die 
wahre Antwort vorab zu erraten (normalerweise 
unter vielen Fehlern) und dann zu sehen, ob sie 
funktioniert in der Praxis (&/oder "gleicht / 
equilibrates" konzeptionell aus, wenn wir 
versuchen, es in jedes bereits vorhandene Wissen zu 
integrieren). D.h. dieses grundlegende Vorgabe-
Lernen ist nicht das Aufschreiben von Lektionen 
oder Beobachtungen, wie es üblicherweise 
angenommen wird. (Natürlich kann ein solches 
Notieren vorkommen, aber das erfordert eine 
vorherige Erwerb geeigneter Intelligenz – zunächst 
nicht verfügbar, und tatsächlich Gegenstand der 
Untersuchung für dieses Projekt). 

2. Taktiken für dieses Reverse-
Engineering 

Hier sind zwei alternative Vorschläge, wie die 
aktuellen Ermittlungen zur Aufklärung der 
Geheimdienste hätten beginnen können. (Wie sich 
herausstellte, wurde die zweite Alternative in diesem 
Projekt verwendet): 

2.1 Option 1: Ausgehend von den 
InfoTech-Prinzipien 

Wir könnten mit der Einschätzung beginnen, 
dass selbst mäßig fortgeschrittene Intelligenz nur 
durch eine Art digitaler Kodierung erreicht werden 
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kann – und dass das traditionelle synaptische System 
Action-Potential (AP) nie ein zuverlässiges 
Anzeichen für eine solche Digitalisierung gezeigt 
hat. Dieses Dilemma zwingt uns dazu, ein extra-
aber-digitalisierbares System zu postulieren (an 
anderer Stelle als „[R]-System“ bezeichnet). Es 
macht nichts, wenn wir uns noch nicht vorstellen 
können, wie eine solche Codierung physisch 
verkörpert werden könnte, obwohl wir 
wahrscheinlich vermuten können, dass es sich um 
Ultra-Mikro handelt. 

Zweitens könnten wir feststellen, dass (im 
Gegensatz zu normalen Computern) jedes natürliche 
Gehirn die zusätzliche Rolle hat, sein eigenes 
Wachstum und seine eigene Erhaltung zu verwalten. 
Daher muss es zu diesem Zweck über einen 
Mechanismus verfügen, der jedoch nicht unbedingt 
digital sein muss. Überall dort, wo 
„Lautstärkeregelung“ benötigt wird, könnte es 
tatsächlich von Vorteil sein, nicht-digitale 
„analoge“ Signale zu verwenden – zumal dies für 
die bekannte Neurosteuerung der Muskeln 
erforderlich ist. Was uns auf vertrautes Terrain 
zurückführt:– 

Biologen kennen das System „Aktionspotential 
& Synapse“ bereits gut; (kürzlich „[A]“ genannt). 
Und wir können jetzt sehen, dass es sich um ein 
analoges System handelt (egal wie schalterartig es in 
den 1960er Jahren aussah!). Somit würde es der 
oben erwähnten Rolle der analogen Kontrolle für 
Wachstum und Wartung entsprechen (zusammen 
mit seiner offensichtlichen Kontrolle der Muskeln).  
Beachten Sie, dass dies mit der Vorstellung von 
Hebb (1949) übereinstimmt, dass synaptische 
Verbindungen entsprechend ihrer Nutzung verstärkt 
werden (d.h. die Wartung — das sollte sein, 
nachdem die Hauptbotschaften durchgegangen sind, 
vermutlich als „[R]“-Durchsatz!). Umgekehrt würde 
eine Nichtnutzung zu einer Nichtwartung führen – 
praktisch ein Fall der bekannten „Wallerschen 
Degeneration“.   

Das scheint unser noch nicht identifiziertes (aber 
erwartetes) digitales „[R]“-System als Kontrolleur 
des fortgeschrittenen Denkens zu verlassen – 
wodurch „[A]“ von dieser Verantwortung befreit 
wird; – und befreit uns dadurch von der 
langwierigen, mühsamen Aufgabe, [A] in diese 
Rolle zu zwingen! 

Bei der Suche nach Möglichkeiten der digitalen 
Codierung auf molekularer Ebene werden wir 
schnell zum Verdacht auf DNA &/oder RNA 
geführt, und wir werden später darauf 

zurückkommen, nachdem sie in Option 2 erneut 
beleuchtet wurden: 

2.2 Option 2: 
Piagets mentale Mechanismen 

Piaget (1896-1980) betrachtete das Problem, 
teilweise in Anlehnung an Kant (1787: ed.2), aus der 
Sicht eines Erkenntnistheoretikers, Psychologen und 
Entwicklungsbiologen. — Seine Behandlung war im 
Wesentlichen mentalistisch, ohne nennenswerten 
Bezug zu Synapsen, aber er erreichte einige pseudo-
mechanistische Berichte unter seinen abstrakten 
Entitäten – wohl genug für eine spätere 
Interpretation in realen physikalischen Begriffen, 
wie es im aktuellen Projekt versucht wurde. 

Seine wichtigsten theoretischen Innovationen 
waren  (i) seine bekannten vier2 Entwicklungsstufen, 
die sich als •eine Basisebene („sensomotorisch“) 
plus eine Hierarchie von •drei Meta-Ebenen 
auffassen lassen – zusammen vergleichbar mit den 
zwei Ebenen Kants: Basic und „Transzendental“ ). 

Aber unmittelbarer relevanter hier: – 
(ii) Das Konzept der „Schème“ als Element von TAT 
(&/oder ihre Kodierung, obwohl er sich darüber 
weniger klar war). [Siehe auch Preston & 
Eichenbaum (2013; „Box 1“), Traill (2008, Anhang 
S. 21)].   Beachten Sie seine verbähnliche Qualität 
(als ob Sie ein einfaches lineares Bewegungsrezept 
verwenden würden) — keine nomenähnliche direkte 
Darstellung eines Unterobjekts.  
Durch Trial-and-Error-Erfahrung könnten solche  
Schémata dann in geeigneter Weise zu einem 
kollektiven „Schéma“ verknüpft werden – was dann 
(z.B.) das nomenartige Konzept eines Hund-oder-
Tischs (oder was auch immer) bieten könnte — wie 
eine Skizze zeichnen (was Schéma wörtlich bedeutet; 
siehe Traill (1976c) für hypothetische Beispiele).  
Und beachten Sie seine Ähnlichkeit mit dem Begriff 
„Motiv“, wie er in der Computerneuromodellierung 
verwendet wird, Sporns & Kötter (2004). 

                                                 
2 Es gibt eine aktive Neubewertung unter Neo-Piagetianern 

wie Commons et al. (2008), wie viele verschiedene Ebenen 
anerkannt werden sollten; aber die vorliegende Diskussion 
gilt grundsätzlich unabhängig von der Zahl. — Hier sind dies 
vier Ebenen, wie in Piagets ursprünglichen Berichten. 
   Beachten Sie unterdessen, dass sich ähnliche Konzepte 
jetzt unabhängig voneinander innerhalb der 
Neurowissenschaften entwickeln – unter Berufung auf den 
Begriff der „Kontrolle von oben nach unten/(Top-Down)“ 
und die Zuschreibung von „hierarchische Überlegenheit“ 
[MobenL?] an den weiter vorne liegenden Teil des 
Frontalkortex: (Badre et al., 2010; Jayachandran et al., 2019; 
und Malik et al., 2021). 
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Aber welche physische Einheit könnte das 
kodierte grundlegende 1D-Schème (wie 
aufgeschrieben) verkörpern? Für solch eine statisch 
gespeicherte Form sind natürlich RNA und DNA 
eine Überlegung wert – was uns zum gleichen 
Schluss wie bei Option 1 oben führt. 

Tatsächlich scheint diese gleiche doppelte RNA-
Schlussfolgerung dem mentalen „Motiv“ sehr 
ähnlich zu sein, das Teilen von mRNA 
zugeschrieben wird (Sahoo et al., 2018). 

Unterdessen wirft das dynamische 
sprachähnliche „Auslesen“ einer solchen statischen 
Textcodierung neue Probleme auf, und wir werden 
später in §3.3 und §4.3) darauf zurückkommen. 

3. Vorschau der Ergebnisse 

In diesem Stadium kann es hilfreich sein, eine 
Vorschau (hier in §3) zu geben, wohin das Argument 
führt – hauptsächlich eine Zusammenfassung eines 
früheren Berichts (Traill, 2019). Als nächstes werde 
ich das Thema in §4 detaillierter ausführen – und 
dann verwandte Entwicklungen in den Teilen B und 
C untersuchen. 

3.1 Zur Theorie und ihrer Rolle 
Hier wird davon ausgegangen, dass ein 

theoretischer Ansatz legitim ist, insbesondere wenn 
er sich ernsthaft bemüht, interdisziplinär, kohärent 
zu sein und auf unerwartete Evidenz (empirisch oder 
neotheoretisch) zu reagieren. Das kann bedeuten, 
von Popperschen Ratschlägen abzuweichen, aber 
auf eine Weise, die innerhalb der kognitiven Psych-
ologie und der aktuellen Philosophie sinnvoll ist. 

Popper war teilweise Mach und Carnap usw. 
gefolgt, als er nach vollständig rigorosen 
Grundlagen in der wissenschaftlichen Entwicklung 
suchte (so wurden Induktion, Analogie und 
Kohärenz als bloße Andeutungen diskreditiert). 
Leider sahen sie aufgrund ihrer unbewussten 
Annahmen über die Wahrnehmung (und der 
Umgehung der geheimnisvollen Probleme der 
Humeschen Skepsis) nicht, dass dieses würdige Ziel 
tatsächlich unmöglich war und dass ihr 
Perfektionismus manchmal ein ernsthaftes Hindernis 
für den Fortschritt war. Siehe Quine (1951) und 
Creath (1991). 

3.2 „Vorgefertigte Coding-Strings“ 
Es wird tatsächlich postuliert, dass das 

„aufgeschriebene“ Codiermedium für das fehlende 
[R]-System Teil der RNA-Stränge digitalisierter 
Stellen ist, die von ererbter DNA transkribiert 

wurden.3 Eine solche „Aktions-RNA“ würde daher 
mit „Standardtext“ vorcodiert sein, von dem 
angenommen wird, dass er in dieser anfänglichen 
Form einen unterschiedlichen Grad an Nützlichkeit 
für das Handeln hat. 

Einige Aktions-RNAs dieses reichhaltigen 
Angebots werden als kollektiv ererbte Spezies-
Weisheit angesehen, einschließlich „Intuition“ und 
lebenswichtiger Reflexaktionen, wie Atmen, Saugen 
oder bei einigen Nicht-Menschen: Gehen. 

Der Rest wird als viele „leere Prototypen“ 
betrachtet, die als potenziell nützliche Sequenzen 
lose codiert sind und Mutationen und/oder 
Selektionen unterliegen (wie Reste in einer 
Handwerkerwerkstatt) – alles um schwer zu 
erreichendes „Aufschreiben“ oder „Aufschreiben“ 
zu vermeiden. Tonbandaufzeichnung“-Verfahren.4 
Nach der Probenutzung würden ihre vielen „Fehler“ 
recycelt – eine Mikroversion von „Darwinian“ 
Trial-&-Error – mit einer weiteren Auswahl später 
für Versuche einer kohärenten Schéma-
Zusammensetzung für die nächsthöhere Piaget-
Stufe. 

(Absatz 5 unten erwägt die Möglichkeit einer 
weiteren Art von Aktions-RNA – widerspenstiger 
und aus einer anderen Quelle stammend.) 

Erfolgreiche Kodierungen könnten dann 
vielleicht letztendlich in stabilere DNA (in der 
Großhirnrinde) für das Langzeitgedächtnis (LTM) 
übergehen – ODER sie können bis dahin auf andere 
Weise stabilisiert werden, z. durch 
Kapsidumhüllungen, die sie vor Enzymen schützen; 
(siehe §3.7 unten). 

                                                 
3  Bis 2001 galt diese transkribierte RNA hauptsächlich als 

„Messenger-RNA“ (mRNA), die als Kodierung für die 
Proteinherstellung (plus spezielle rRNA oder tRNA) diente, 
während der Rest als nutzloser Müll betrachtet wurde: 
ncRNA („non-coding “). Mattick (2001, 03, 04) wies jedoch 
darauf hin, dass beim Menschen etwa 97%(!) der RNA 
ncRNA und damit für andere Aufgaben zur Verfügung 
stehen. — So wurde für einen Teil dieser ncRNA bald die 
Rolle von „Regulatoren“ beansprucht. Aber das lässt noch 
Spielraum für weitere Aufgaben, und das vorliegende Projekt 
postuliert, dass die meisten davon ererbte Aktions-RNAs 
sind. (Beachten Sie ihre verbähnliche Rolle, während mRNA 
Nomen-ähnlich ist, während „Regulatoren“ Adjektiv/Adverb-
ähnlich wären). 

4 Ein solches Lamarcksches Schreiben oder Aufzeichnen ist 
nicht unmöglich, aber es erfordert eine spezielle 
„Ausrüstung“, die auf solch grundlegenden 
(sensomotorischen) Ebenen wahrscheinlich nicht 
vorkommen wird, insbesondere da es auch gewartet werden 
muss, wie in §3.5 unten erklärt. Solche Probleme können 
durch adäquate „Intelligenz“ (das Thema dieser Arbeit) 
gelöst werden, aber das ist bei den elementaren Anfängen 
eines selbstorganisierenden Lernsystems nicht zu erwarten. 
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3.3 Signale zwischen diesen „on-tape“-Sites 

Aus mehreren Gründen (siehe §4.3, Seite 9 
unten) werden die hier benötigten alternativen 
Signalisierungsmethoden vom [R]-Typ als 
optische Photonen angesehen. — Und wir sollten 
erwarten, dass diese Photonen normalerweise im 
Infrarotbereich liegen, mit wahrscheinlichen 
Wellenlängen von etwa 0,8 bis 4 µm.  Solche 
Übertragungen sollen myelinisierte Nervenfasern als 
Ultra-Mikro-Koaxialkabel verwenden können – also 
würden solche Fasern jetzt eine Doppelfunktion 
haben!).  

Einige Infrarotsignale sollten jedoch manchmal 
in der Lage sein, moderate Distanzen ohne Kabel 
vollständig zurückzulegen (wie Radio, wenn die 
optischen Bedingungen stimmen5), im Gegensatz zu 
den [A]-Signalen. 

3.4 Redundanz 
Redundanz wird als wesentlich angesehen, um 

gefährliches Schurken- oder versehentliches 
„Knopfdrücken“ zu vermeiden – und dies wird hier 
als vermieden angesehen, indem ein „Quorum“ 
unter einem „Chor“ oder „Komitee“ von Beinahe-
Klonen verlangt wird. Auf intermolekularer Ebene 
sollte das nicht allzu schwer zu erreichen sein; für 
die neuronalen Schaltkreise, die oft auf [A]-
basierten Modellen zugeschrieben werden, wäre dies 
jedoch nahezu unmöglich.6 — Ein wesentlicher 
Vorteil der Ultraminiaturisierung. 

Wie auch immer, solche klonnahen 
aktionskodierenden Elemente (vermutlich RNA) 
können bequem als „Tatons“16 bezeichnet werden 
                                                 
5 Zu den erforderlichen optischen Bedingungen gehört 

offensichtlich eine ausreichende Transparenz (für die 
beteiligten Frequenzen), aber weniger offensichtlich ist die 
wichtige Notwendigkeit, mit unregelmäßigem und 
beweglichem Gelände fertig zu werden. Dies war ein 
technisches Hindernis, das das Internet und Mobiltelefone 
behinderte, bis das WiFi-System zum Abgleich von zwei 
oder mehr gleichzeitigen Strahlen (die wahrscheinlich von 
verschiedenen Oberflächen usw. basierend auf astronom-
ischer redundanter Interferometrie (Hamaker et al., 1977). 

6 Das synaptische Feuern des [A]-Systems selbst benötigt 
auch eine andere Art von Quorum von AP-Eingaben für 
jedes ausgelöste Neuron, aber eine solche Aktivität ist immer 
noch hauptsächlich analog (und konzentriert sich wohl eher 
auf Wartung als auf Gedankencodierung) – daher scheint sie 
unanwendbar zu sein hier sowieso. 
  Beachten Sie auch, dass die traditionelle Aufzeichnung 
neuronaler Schaltkreise [A] immer noch für analoge 
Situationen wie lokale Navigation (Nadasdy et al. 2022) oder 
vielleicht sogar analoges Denken geeignet sein kann. 
Aber unser gegenwärtiges Interesse gilt Konzepten, 
die notwendigerweise digital sind. 

 

und ihre „Chöre oder Komitees“ werden als 
physische Verkörperungen von Piagets „ Schémata“ 
angesehen. Details unten. 

3.5 Was „schreibt“ die RNA-
Speichercodierung? 

Wie kommt es, dass relevante „gelernte“ 
Kodierungen auf solchen Tatons gespeichert 
werden? Ein offensichtlicher, aber zweifelhafter 
Vorschlag ist, dass die Nachricht als Ergebnis von 
Erfahrung IRGENDWIE auf die RNA „transkribiert“ 
wurde (wie von einem Tonbandgerät). Wie in §3.2,4 
erwähnt, ist dieses Lamarcksche Konzept nicht 
automatisch falsch, aber es würde ziemlich 
ausgeklügelte Mechanismen und ihre Wartung 
erfordern – plus ihre langfristige Entwicklung (oder 
ihr Design, und das erfordert bereits vorhandene 
Intelligenz, die das Argument etwas zirkulär, wenn 
wir versuchen, eine solche Intelligenz zu erklären). 
Wenn wir diesen Aufzeichnungsmechanismus also 
zumindest im Prinzip nicht in einem biopraktikablen 
Detail erklären können, sollten wir nach einer 
besseren Erklärung suchen. 

Eine attraktive Alternative bot eigentlich schon 
vor langer Zeit Kant (1787), der zugab, „die Idee auf 
den Kopf gestellt“ zu haben: Wenn die Realität nicht 
sinnvoll in unser mentales Modell kopiert werden 
kann, dann kann man vielleicht mehrfache 
Vermutungen unserer eigenen Mentalität überprüfen 
gegen diese Realität!7 Das gibt uns das „Back-to-
Front“-Trial-&-Error-Verfahren, das Piaget später 
entwickelte, aber ohne viel öffentliche Erklärung8 

                                                 
7 Natürlich haben Darwin und Wallace diesen Prozess neu 

erfunden, um die Evolution der Arten zu erklären. Als 
nächstes erfand Jerne (1955) es erneut, um immunologische 
Mechanismen zu erklären – und bot es dann als allgemeines 
erkenntnistheoretisches Prinzip an, wie sich Wissen selbst 
unter unwahrscheinlichen Bedingungen aussäen kann. 

8 Es gab Spekulationen (Traill 2008), dass eine solche 
Zurückhaltung eine bewusste Strategie gewesen sein könnte, 
um einen offenen Zusammenstoß (über die „metaphysische 
Kantische Theorie“) gegen den überenthusiastischen 
Positivismus zu vermeiden, der die meiste Zeit seines Lebens 
dominierte. Trotzdem hat er gelegentlich solche Kommentare 
angeboten (innerhalb von eingeschränkten Domänen): 

    Bsp. (i) « …toute logistique s’appuie sur des présuppositions 
intuitives: —  à lire les principaux logisticiens, comme 
Russell, v. Wittgenstein, Carnap, etc., on s’aperçoit vite 
qu’ils se réfèrent tous à certaines intuitions tenues par eux 
comme allant de soi dans la mesure précisément où elles 
échappent à la vérification logistique.» 

     [d.h.  „...jede Logistik basiert auf intuitiven 
Voraussetzungen: — Lesen Sie führende Logistiker wie 
Russell, v. Wittgenstein, Carnap usw., merkt man schnell, 
dass sie sich alle auf bestimmte, von ihnen selbstverständ-
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(in der Tat so wenig Fanfaren, dass orthodoxe 
Philosophen-Erkenntnisforscher – die Piaget meist 
nicht kennen – kürzlich die Anerkennung von neu 
erfunden haben diese zugegebenermaßen Kantische 
Strategie als „Predictive-Processing“9 mit eigenem 
Jargon-Vokabular). So wurde Piaget vor allem durch 
die klinischen Erfolge bekannt, die aus dieser 
obskuren Theorie resultierten. 

Auf jeden Fall führt dies zu mindestens zwei 
wahrscheinlichen praktischen Kodierungs-
mechanismen, die oft gleichzeitig arbeiten: 

(i) Vererbte Merkmale: Einige Tatons müssen 
vererbt worden sein (einfach aus der DNA 
transkribiert), da sie sich mit der Spezies auf 
darwinistische Weise entwickelt haben und daher als 
grundlegende Wesensmerkmale behandelt werden.10 
(Ein solches eingebautes „Know-how“ entspricht 
grob Kants Begriff des „Synthetischen a priori“ – 
und PPs „Prior“). 

(ii) Erlerntes sensomotorisches Wissen (M0L). 
Dies stimmt offensichtlich mit Piagets 

Säuglingsstudien überein, in denen das Kind 
zufällige Handlungen ausführt und durch solche 
Versuche und Irrtümer während des Spiels 
nützliche Umweltdaten entdeckt. 

Beachten Sie, dass ein solches Spiel auch eine 
Darwin-ähnliche Übung ist, allerdings jetzt im 
Gehirnbereich (anstelle der Evolution der Spezies) – 
anscheinend Auswählen und Verknüpfen von Tatons 
und ihren  Schémata. Alle Tatons, denen eine 
voreingestellte Rolle vom „(i)-Typ“ fehlt, können 
daher als „nützlicher Müll“ oder „Platzhalter“-
Kandidaten für mögliche Selektions und/oder 
Mutationen angesehen werden, die meistens als 
„absichtliche“ ncRNA-Extras von den DNA-
Codierung. Wir werden jedoch später in §6 eine 
andere Quelle für solchen „nützlichen Müll“ 
betrachten. 

                                                                                       
liche Intuitionen beziehen, gerade soweit sie sich einer 
logistischen Überprüfung entziehen.“]    (Piaget 1949) 

   (ii) Er bedauerte die Aufteilung von Wissenschaft vs. 
Philosophie als „katastrophal“ für beide; (Piaget 1970a, 
S.64). 

9 „Predictive Processing“, also „PP“, alias „Predictive 
Coding“. Siehe Clark (2013) — einschließlich offener 
Diskussion auf S. 25-53, mit nur dem einzigen leichten 
Hinweis auf Piaget auf S. 39, (von König et al.). Clarks 
allgemeine Antwort ist auf den Seiten 53-64. 

10 Ein genetischer Verlust von Schlüsselelementen wäre 
vermutlich tödlich und führt in der Regel zu Fehlgeburten 
oder Totgeburten. Weniger gravierende Auslassungen sind 
wahrscheinlich für Autismus-Spektrum-Störungen und 
dergleichen verantwortlich – wo eine Kompensation durch 
späteres Erlernen der wünschenswerten fehlenden Fähigkeit 
möglich sein kann. 

3.6 Adress-Codes und wie verwendet? 
Woher weiß ein komplexes System, wie es ein 

ausgewähltes Ziel oder eine Untergruppe 
kontaktieren kann? Die hier angebotene Lösung 
verwendet das „Kombinationsschloss“-
Präzedenzfall von „Telefonnummer“ oder einer 
Internet-URL – ohne jedoch unbedingt so streng zu 
sein und tatsächlich Trial-&-Error-Anpassungen 
unterworfen zu sein. (Und natürlich hängt die 
Immunologie von einem vergleichbaren 
Erkennungssystem ab). 

Man könnte stattdessen vorschlagen, „die 
Nachricht einfach über den richtigen Kanal zu 
senden“ — aber wie soll das System dann wissen, 
welcher der richtige Kanal ist? Hat der Kanal einen 
Namen-oder-Nummer-oder-Beschreibung-oder-
Vektor? In diesem Fall müssen wir das noch 
codieren. 

Andererseits können wir uns einfach damit 
begnügen, auf periodische „Ich bin hier“-
Werbenachrichten vom Zielort zu warten (eine 
lokale kausale Umkehrung durch Trial-&-Error). 

Aber auch das hat seine technischen und 
praktischen Probleme, insbesondere für die schnelle 
Leistung, also konzentrieren wir uns nur vorläufig 
auf das oben erwähnte Kombinationsschloss-oder-
Rufnummernmodell – das zumindest für andere 
Bioaufgaben bekannt ist. 

3.7 Einen „geschriebenen“ Speicher 
unbeschädigt verschieben? 

Es ist bekannt, dass sich Speicherorte ändern. 
Aber wie konnte ein solcher „Hausumzug“ 
stattfinden, ohne (i) die Verbindungen und (ii) den 
Speicher selbst zu beschädigen? 

Wenn ein „Chor“ von halbklonierten RNA-
Schémata tatsächlich ein praktisches Konzept halten 
kann – dann zeigen Berechnungen, dass dieses 
ganze Ensemble immer noch klein genug wäre, um 
in eines der vielen heute bekannten virusgroßen 
„Kapside“11 zu passen leicht verfügbar UND 
hochportabel zu sein. Andernfalls würden sehr viele 
solcher Ensembles (und Kapside) in ein Neuron 
                                                 
11 Kapside haben eine Durchmessergröße von etwa 10 bis 

2000 nm (Zeltins, 2013; Božič et al, 2013). Die 
Volumenkapazitätsberechnungen (Traill, 2019) basieren auf 
einem Herpesvirus von 125 nm. Viren wie SARS und 
COVID-19 verwenden etwas kleinere Kapside von etwa 
60 nm (Goldsmith et al, 2004).   Die Capsid-Assemblierung 
wird von Reed et al. (2018) diskutiert. 
   Es scheint, dass die meisten Verweise auf „Granulat / 
Granules“ als Bezugnahme auf Kapside verstanden werden 
können, z.B. Kanai et al. (2004), Becker & Gitler (2015), 
Elvira et al. (2006), Moujaber & Stochaj (2018). 
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passen, und es ist bekannt, dass solche neuen 
Neuronen unter bestimmten Umständen vom 
Hippocampus wegfließen. (Traill, 2019; §5.4, S.12). 

Im Gegensatz dazu könnte ein solches [A]-
kodiertes „Schreiben“ (aus Axon-Schaltkreis-
Schleifen aufgebaut) kaum bewegt werden, ohne es 
aus seiner Matrix zu reißen. 

Wenn das Quorum vom Typ [R] Remote-Links 
zu Archivmaterial hat und die relevanten Kontakte 
tatsächlich über URL-ähnliche Adressen hergestellt 
werden, dann würde es effektiv ein Mobiltelefon 
verwenden! — und der Standort wäre für die 
Verknüpfungsanordnungen nicht mehr 
ausschlaggebend!12 – Das klingt weit hergeholt, aber 
gibt es eine Alternative, die den Anforderungen 
entspricht? Natürlich kann es eine Art Kompromiss 
geben, mit lokal begrenzten Domänen für die 
„Mobiltelefone“ (ähnlich dem Konzept des „Local 
Area Network“ — „LAN“); aber das Grundkonzept 
scheint immer noch anwendbar. 

Und beachten Sie, dass dies alles anscheinend 
durch die postulierte ultra-mikro-Umgebung 
digitaler RNA und photonenbasierte Botschaften 
möglich gemacht wird – Konzepte, die teilweise aus 
der Arbeit von Hydén in den 1960er Jahren bzw. 
Gurwitsch in den 1920er Jahren stammen; z.B. 
Hydén (1967b) und Gurwitsch (1924a, b). 

Die verbleibende Hauptfrage ist: Wie können 
solche „aufgeschriebenen“ 3D-Speicher selektiv an 
einen entfernten Ort verlagert werden: 

3.8 Speicher in den entfernten Cortex 
verschieben 

Das konkrete Problem: Wie kann man 
Kurzzeitgedächtnisse (Short-Term Memory: STM) 
im Hippocampus physisch mehrere Zentimeter ins 
Langzeitgedächtnis (Long-Term Memory: LTM) im 
Cortex-Archiv „überführen“?  Dies wirft einige 
faszinierende Fragen auf, auf die wir später 
zurückkommen können (in Teil B, Seite 15 unten), 
aber da sie für unser Hauptthema der Intelligenz 
etwas am Rande liegen, brauchen sie in diesem 

                                                 
12 Ein weiterer Beispieltyp: Cobb (2020) untersucht Fälle von 

Hirnschäden, bei denen die betroffene Einrichtung dann 
entfernt von dem Ort, an dem unsere Gehirnkarten berichten, 
umzieht und sich erholt (oder rekonstruiert). Das erscheint 
mysteriös, wenn wir glauben, dass der Standort entscheidend 
ist, aber nicht, wenn wir stattdessen codierte Rufzeichen 
betonen (wie bei Mobiltelefonen). Die „Standard“-Standorte 
können organisatorisch günstig sein, sind aber nicht 
zwingend erforderlich, wie beispielsweise eine nach einem 
Brand geänderte Büroorganisation. — Historisch geht unser 
Wissen über diese Ortsplastizität auf Lashley (1924, 1929) 
zurück. 

Abschnitt „Vorschau“ nicht erörtert zu werden. 
(Schließlich ging es uns hier vor allem um: „Wie der 
‚Aktenschrank‘ realistischerweise gefüllt werden 
kann“ und nicht um „Wie wird er dann in ein 
anderes Gebäude verlegt“! — Und doch erweist 
sich diese zusätzliche Untersuchung als 
aufschlussreich ). 

3.9 Darmmikrobiom, das das Gehirn 
beeinflusst 

Eine kürzliche überraschende Entwicklung weist 
darauf hin, dass die Mikrobiompopulation des 
Darms wichtige Auswirkungen auf die mentale 
Funktion haben kann, z. siehe Cryan & Dinan 
(2012) und Dinan et al. (2014). Eine vergleichsweise 
orthodoxe Art der Erklärung beinhaltet Enzyme 
und/oder Bakterien (nützlich oder nicht) und deren 
Eindringen in Gehirnteile – entweder physisch oder 
durch Einfluss auf den Vagusnerv (Forsythe et al., 
2014; Suarez et al, 2018). 
 Eine parallele Möglichkeit, die das vorliegende 
Projekt nahelegt, ist, dass das Darmmikrobiom 
zweifellos in der Lage wäre, reichlich „Junk“-RNA 
zu produzieren – ein möglicher Komplikationsfaktor 
in der hier postulierten Schemoid-Dynamik. — 
Näheres in §6. 

 

4. Dieselben Themen im Detail 

4.1 Theorie, Empirie oder beides  
— wenn möglich? 

Diese Wahl ist grundlegend für die 
Epistemologie – „Wie kann ein System sein 
Wissensrepertoire aufbauen (obwohl es letztlich mit 
nichts als einer beliebigen willkürlichen 
‚apriorischen‘ Leitcodierung begonnen hat, die ihm 
zu dieser Zeit zur Verfügung stand)?“ Und dass 
a priori Seed-Codierung nur willkürlicher Müll sein 
könnte, der zufällig in einem geeigneten Format 
vorliegt, siehe Traill (1999, Kap.4) — was eine 
große Anzahl von „verschwendenden“ Fehlern unter 
zugrunde liegenden Elementen erlaubt, solange es 
die gelegentlicher Erfolg. — Nur für 
vergleichsweise einfache M0L-Aufgaben oder 
Teilaufgaben möglich. 

(Kein Zufall, wenn das wie Theorien über den 
Beginn des•Lebens selbst klingt: (i) – das ebenfalls 
ein epistemisches System ist, das nach ähnlichen 
Darwinschen Trial-&-Error-Prinzipien arbeitet. 
(ii) Das •Immunsystem ist ein weiteres solches. 
Inzwischen beschäftigen wir uns hier mit den 
verbleibenden zwei der großen Vier: 
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(iii) Das •individuelle Gehirn und 
(iv) wie die •Gesellschaft versucht, ihr kollektives 
Wissen zu erlangen – dh „wissenschaftliche 
Methode“. Siehe Popper (1975), Traill ( 1999, ch4; 
2008) und Arbeiten des Immunologen NKJerne 
(1911–1994): (Jerne, 1955, 1966).) 

Um das Überleben zu unterstützen, ist es sehr 
hilfreich, wenn ein solches System über die geerbte 
a-priori-Codierung hinausgehen kann – zunächst mit 
viel „verschwendendem“ Trial-&-Error. Im Gehirn 
implizieren solche Prozesse die kompetitive 
Auswahl geeigneter Schéma-Mutanten während des 
„sensomotorischen“ Spiels.  
Inzwischen können verschiedene Schémata (z.B. für 
essentielle Reflexe) als ererbte Fixtures genommen 
werden. 

Auch in Gesellschaft/Wissenschaft werden 
manche Ideen als „Fakten“ angesehen, während 
andere als derzeit wertlos, wenn auch willkürlich 
veränderbar angesehen werden – bis sie den 
praktischen Anforderungen zu entsprechen scheinen 
(auch wenn keine Einsicht darüber besteht, warum).  

–––––––––– 
Es gibt einige wichtige Nebenprobleme in Bezug 

auf die vier oben genannten epistemischen 
Domänen, aber wir können uns hier auf die beiden 
wichtigsten konzentrieren: (iii) das Gehirn und (iv) 
die Gesellschaft als solche – beide sind in der Lage, 
durch M0L (sensomotorische ) bis M1L und darüber 
hinaus. Es gibt eindeutig einige Überschneidungen 
zwischen (iii) und (iv), und tatsächlich wird oft kein 
offensichtlicher Unterschied zwischen ihnen 
gemacht. Manchmal spielt das kaum eine Rolle, da 
sie nach sehr ähnlichen Prinzipien zu funktionieren 
scheinen (wie in Traill (1999, Kap.4; und 2008, 
S.31) diskutiert), aber es kann und wird bei 
wichtigen Fragen Verwirrung stiften. Insbesondere 
eine öffentliche Sprache (wie Englisch oder Thai) 
hat in diesen beiden Bereichen sehr unterschiedliche 
Rollen: 

Im sozialen Bereich sind Wörter oder Phoneme 
die grundlegenden M0L-Elemente (analog zu den  
Schémata im Gehirn); wohingegen im individuellen 
Gehirn Wörter ganz spät kommen, die von Schèmes 
abgeleitet sind – Schéma-Konstrukte, die zu M1L, 
M2L und darüber hinaus gehören (zusammen mit 
anderen abgeleiteten Symbolen). 

Die meisten Philosophen-Erkenntnistheoretiker 
scheinen sich dieser Unterscheidung nicht bewusst 
zu sein – sie nehmen Wörter und anerkannte 
Sprachen als Grundlage für das Denken (was für die 
Gesellschaft als solche angemessen ist, aber nicht 
für das individuelle Denken). Dies ist 

möglicherweise nicht so wichtig, wenn sie sich auf 
die Gesellschaft konzentrieren, wie sie es 
normalerweise sind; aber Fodor (1975, 2008) hat 
zumindest die Idee einer separaten „Sprache des 
Denkens“ („LOT“: Language of Thought) gefördert, 
die die orthodoxe Philosophie ein Stück weit in 
Richtung des Schème-Konzepts bringt. 

Philosophen-Erkenntnisforscher scheinen auch 
oft ambivalent in Bezug auf „Wahrheit“ zu sein – 
was genau dieses Wort bedeutet und wie man auf 
Wahrheit (oder Beinahe-Wahrheit) zugreifen kann. 
In den 1970er Jahren setzte sich Quines (1951) 
Kritik schließlich gegen die perfektionistische 
Politik von Carnap und dem Wiener Kreis durch 
(Creath, 1991). Trotzdem definieren Philosophen 
„Wissen“ immer noch gemeinhin als 
„gerechtfertigten wahren Glauben“ (JTB: „Justified 
True Belief“) ohne „wahren Glauben“ zu erklären!). 
Das lässt „Wissen“ schlecht spezifiziert – denn nach 
dieser Definition muss es wahr sein, ob man dieses 
Detail kennt oder nicht! (z.B. Lacey 1976, Lemos 
2007, Sankey 2008). Und da die Erkenntnistheorie 
die „Wissenstheorie“ ist, wird auch diese von ihnen 
schlecht definiert! 

Schlimmer noch, es scheint, dass die 
wissenschaftliche Gemeinschaft diesem Beispiel 
weitgehend gefolgt ist, weiterhin blind einem 
solchen perfektionistischen Denken folgt und zu 
Unrecht eindeutige Laborbeweise sucht, während sie 
überzeugende theoretische Ergebnisse weitgehend 
ignoriert – anstatt sie zumindest weiter eingehend zu 
untersuchen. Z.B. siehe die Kritik einer 
oberflächlichen „Debatte“ über die 
Insektennavigation (Traill, 2005c). 

Popper (1934) betonte bekanntlich die 
Notwendigkeit, Hypothesen zu testen – und es sollte 
jetzt klar sein, dass dies der Idee der Darwinschen 
Selektion (d.h. Testen!) sehr ähnelt – der 
allgegenwärtigen Standardstrategie, zumindest für 
M0L-Situationen. Als solches ist es eindeutig auf 
dem richtigen Weg, aber es gibt zwei entscheidende 
Kritikpunkte: 

(1) „Testen“ muss nicht immer empirisch sein 
(trotz Wiener Kreisansichten). Das Piagetsche 
„Equilibration“ (Kohärenzsuche, Gleichgewicht) ist 
ein weiterer mächtiger Test; auch Induktion und 
Analogie sind Werkzeuge, die wir unbewusst die 
ganze Zeit (auch in der Logik13) verwenden und die 

                                                 
13 „Unsere Gründe für den Glauben an Logik und reine 

Mathematik sind zum Teil nur induktiv und wahrscheinlich, 
obwohl die Sätze der Logik und der reinen Mathematik in 
ihrer logischen Reihenfolge durch reine Deduktion aus den 
Prämissen der Logik folgen.“ (Russell, 1924, S.362) — 



Kodierung-Gehirn-Intelligenz      10 / 28  […_prep]                  29 Juni 2022 
 

                                                           OSM22    14     O www.ondwelle.com  © R.R.Traill (2022) 

aus einer Piagetschen Sicht unausweichlich sind 
(zumindest in Bezug auf das Individuum, aber wohl 
auch für die Wissenschaft als solche).14 Poppers 
Versehen unangemessener Fälle stimmt mit seinem 
Versuch eines transzendenten Perfektionismus 
überein. 

(2) Popper verwarf die Notwendigkeit, 
Hypothesen zu konstruieren, die in der Tat sagen: 
Jeder wird genügen, solange er überprüfbar ist. Das 
gilt zweifellos für einfache M0L-Situationen, aber 
Intelligenz ermöglicht es uns normalerweise, es 
besser zu machen. Beachten Sie daher, dass 
Intelligenz (das Thema dieses Papiers) in den 
höheren Ebenen M1L–M2L–M3L verkörpert ist und 
ihre Abkürzungen erforderlich sind, wenn wir die 
lähmende Ineffizienz der standardmäßigen 
minimalen Vorintelligenz vermeiden wollen! 

Hier beziehen wir uns hauptsächlich auf die 
Sozialdomäne mit ihrer anhaltenden Versuch-und-
Irrtum-Popperschen „wissenschaftlichen Methode“, 
die (bei strikter Befolgung) z.B. >10291 Jahrhund-
erte, um ein einfaches, aber nicht triviales 
Kombinationsschlossproblem zu lösen. — Somit ist 
das Problem mit dieser reinen M0L-Methode 
effektiv unlösbar: (Traill 1978, §C1.2) nach Ashby 
(1960, §11/5).15 
                                                                                       

zitiert von Cushan (1983/2014, Kap.5, Endnote 2). Dann fügt 
sie hinzu: 

    „Siehe auch Lakatos (1978), S.130, insb. Nr. 2, wo er 
anmerkt, dass sowohl der mathematische Beweis als auch 
induktive Verallgemeinerungen „inhaltserhöhend“ sind und 
daher Induktion beinhalten. Siehe auch Salmon (1967), S. 19, 
und Hempel, (3) in Hempel (1965), S. 29.“ 

14 Die Gültigkeit solcher MhochL-Taktiken sollte jedoch von den 
eigenen Zielen abhängen. Hier wurde ein besseres 
Verständnis angestrebt; wenn es aber stattdessen 
hauptsächlich um die klinische Anwendung geht, dann ist 
zumindest kurzfristig ein empirischerer Ansatz erforderlich. 
Ähnliche Unterscheidungen müssen auch in Rechtssachen 
gelten, einschließlich der Unterscheidung zwischen Zivil- 
und Strafsachen. Solche Unterscheidungen gelten auch 
hinsichtlich der Vorhersage (Traill, 2015). 

15 Solche Prinzipien gelten für die Theorie der effektiven 
Passwortsicherheit:  
  (Anzahl der Auswahlmöglichkeiten an jeder Stelle)(wie viele Stellen) = 
  (die Anzahl der insgesamt möglichen Lösungen)  –   
Diese Zahl wird bald unglaublich groß werden, es sei denn, 
Sie können "faule Shortcut-Passwörter" wie "AAAA3333" 
erraten. (Solche vernünftige Vermutungen können auch dazu 
beitragen, komplexe wissenschaftliche Probleme 
aufzuschlüsseln, indem sie sich auf glaubwürdige Beweise 
konzentrieren). 

      Beachten Sie, dass für die vergleichsweise einfachen 
mechanistischen Gesetze der Präquantenphysik (vor 1901) 
der Poppersche Ansatz ungefähr richtig ist. (D. h., wenn es 
fast gültig ist, Beobachtungen zum Nennwert zu nehmen). 
Auch grobe Analysen der Sozialwissenschaften wie der 
Makroökonomie sind in einem solchen Einsatz 

Zu Beginn könnte das System dann die einfache 
M1L-Strategie der systematischen Sequenzierung 
hinzufügen, so dass keine Mühe mit der 
Wiederholung desselben Tests verschwendet wird. 
Für weitere Verbesserungen bräuchte das System 
jedoch einen Einblick in alle wahrscheinlichen 
Muster in der Verteilung der Möglichkeiten (wie sie 
von diesen wohlüberlegten Theorien geboten 
werden, die Popper tendenziell ablehnte), um 
hilfreiche Vermutungen zu ermöglichen – die dann 
für reale Tests verfügbar sind. 

Jedenfalls würden solche sozialwissenschaft-
lichen Prinzipien auch für die Individual-Brain-
Domäne gelten. 

Betrachten Sie solche RNA-Codierungsstreifen 
als „Mikrotext“. Wenn solche Elemente (oder 
„Chöre“ davon) tatsächlich als Piagets Schèmes 
dienen, dann ist es naheliegend, sich vorzustellen, 
dass jeder RNA-Codierungsstreifen eine einfache 
textähnliche Organisation hat – wie • ein 
geschriebener Satz oder • ein Aufnahmestreifen 
Klebeband usw. 

Insbesondere könnten wir es am besten als einen 
• Streifen der „Computerprogrammierung“ für eine 
zufällige Aktion irgendeiner Art (in §3.4 oben als 
„Taton“16 bezeichnet) im Geiste von Piagets Theorie 
betrachten. 

4.2 RNA-Codierung benötigt für 
fortgeschrittener Intellekt 
Bezeichnenderweise kann es dabei auch wie • eine 
Standard-Protokoll-Kodierung für das Internet sein 
(wie wir sehen werden). Wie auch immer, wir 
können es als etwas wie Abb. (i) darstellen (wie in 
Traill (2019) dargestellt): 

 

— Abbildung (i) 
    ______________________________ 
   [Etikett | Schalter | Programm ] 

 
Abb. (i). Putatives Plan einer statischen „Taton“-

Codierungentlang eines relevanten RNA-Streifens 
(unter einem „Schéma“).  In der Praxis sind die 
restriktiven „Gates“ innerhalb von „Label“ und 
„Schalter“ können sich manchmal vermischen 

 

                                                                                       
gerechtfertigt, wo echte Mikrostudien nicht möglich sind. — 
Aber bei komplexen Modellen, die sich mit mechanistischen 
Grundmechanismen befassen, versagt diese Näherung 
natürlich. 

16 Es ist zweckmäßig, solche Streifen funktionell als „Tatons“ 
zu benennen, was ihre vermeintliche Rolle unterstreicht und 
ihre offensichtliche RNA-Identität nicht vollständig 
vorwegnimmt. (Aber immer wenn wir diese RNA-Identität 
akzeptieren, kann ein Wort wie „tatRNA“ oder „actRNA“ 
oder „action-RNA“ besser sein). Siehe Traill (2008). 
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Hier kodiert „Etikett / Label“ die „URL, 
Adresse oder Telefonnummer“, um sie selektiv zu 
identifizieren; und „Programm“ gibt angeblich 
Signalmuster für die entsprechende Aktion aus, 
abhängig davon, was andere Chormitglieder gerade 
tun.  Siehe Abb. (ii) (unten) für den ziemlich 
offensichtlichen Verlauf des Signalverkehrs 
während entweder Übereinstimmung oder 
Nichtübereinstimmung. 
 

Die Konfiguration in Abb.(i) ist theoretisch, 
beachten Sie jedoch ihre formale Ähnlichkeit mit der 
experimentell bestimmten Architektur in typischen 
mRNA-Sequenzen: Ihr 5'-oder-"Kopf"-Ende besteht 
aus einem "untranslatierten" (UTR)-Segment, 
während das 3'-oder- „tail“ hat einen längeren UTR-
Abschnitt, der durch ein Multi-A-Segment 
(...AAAA) abgeschlossen wird. (Barrett et al., 2012; 
Michelson & Orkin, 1980). Das lädt zu einer 
detaillierten Untersuchung und Bewertung aller 
vermeintlichen tatRNAs (Tatons) und ihrer 
postulierten „Etiketten“ ein. 

 

Aber inzwischen ist eine wichtige neue Idee hier 
der vorgeschlagene Abschnitt „Schalter“. 
Wie epigenetische Add-ons, die die DNA-
Expression kontrollieren, könnten diese Segmente 
aus verschiedenen Schaltern bestehen, um das 
aktivierende Signal durchzulassen oder zu 
blockieren. Und diese Schalter könnten auf das 
Vorhandensein oder Fehlen verschiedener 
stimmungsbeeinflussender Chemikalien reagieren. 

 

Diese Anordnung könnte helfen, die 
Mechanismen solcher Ergebnisse zu erklären (mit 
reversiblem Schalten für kurzfristige oder 
Einwegschalter für langfristige). Das könnte 
bestimmte Aspekte von Sucht, Gewöhnung oder 
Trauma erklären. Es könnte auch in Bezug auf 
Freudsche Verdrängung und vielleicht sogar 
bewusste Unterdrückung helfen. 

 

Was dieses Signal betrifft (als Reise entlang des 
Programmabschnitts des taton angesehen), ist noch 
nicht klar, welche Form oder Formen dies annehmen 
könnte. Als Arbeitshypothese kann sein Fluss als 
Exzitonen oder Phononen angesehen werden — eine 
quantisierte innere Schwingung durch die RNA-
Struktur. Es könnte jedoch zumindest teilweise auch 
ein Elektronenfluss oder ein anderes 
Kettenreaktionsphänomen sein – (aber natürlich 
wäre es nichts so Beobachtbares wie sein 
[A]-System-Analogon, der AP-Spike/Spitze). 

 

Hier könnte es nützlich sein, die Arbeit des 
verstorbenen ukrainischen Physikers Alexander 
Davydov (1912-1993) über Phononenfluss (usw.) zu 
betrachten, obwohl er sich mehr mit dem schnellen 
Fluss von Bioenergie beschäftigte als mit  

Nachrichtenmöglichkeiten. Die submolekularen 
Details seines Ansatzes sprengen den Rahmen dieser 
Arbeit, aber Abb.(ii) skizziert die Art des zu 
berücksichtigenden Systems. 

 

Beachten Sie eine gewisse Ähnlichkeit damit, 
wie Code von mRNA gelesen wird, um eine 
physikalische Struktur (ein Proteinmolekül) zu 
konstruieren, jedes Mal mit Hilfe einer Ribosomen-
„Mini-Fabrik“. — Dies ist jedoch eine 
Vereinbarung, die von einer Lieferung von 
molekularem Rohstoff abhängig ist, möglicherweise 
mit logistischen Verzögerungen (für „Bauarbeiten“ 
akzeptabel. Solche Verzögerungen würden jedoch 
die hier betrachteten Echtzeit-Messaging oder 
optischen Effekte entscheidend stören). 

 

Im Gegensatz dazu würde jede „Aktions-RNA“-
Auslesung keine anderen Rohstoffe als Energie 
und/oder Elektronen erfordern. Diese Elemente 
wären viel weniger anfällig für zufällige 
Verzögerungen als molekulare Inhaltsstoffe, und 
ihre einfacheren Transaktionen sollten einfach ohne 
ribosomale „Fabriken“ ablaufen. Tatsächlich würde 
jede Fabrik ihre optischen Transaktionen in Echtzeit 
einfach behindern. 

 

Tatsächlich könnte jedes lokale unerwartete 
Fehlen von Ribosomen ein hilfreicher Hinweis bei 
der Unterscheidung von Tatons von mRNA sein; 

z.B. ●„Obwohl Ribosomen in Wachstumskegeln 
von Hippocampus-Neuronen vorhanden sind, 
sind sie nicht zahlreich“ (Deitsch und Banker, 
1993). ●Es müssen relativ wenige Ribosomen für 
die große, heterogene Population von mRNAs 
vorhanden sein, die zu existieren scheint.“  
(Steward, 1997)          —       [übersetzt]. 

(Diese Heterogenität könnte selbst auch ein Hinweis 
sein). Um Deitsch und Banker direkt zu zitieren: 
„Ribosomen sind in Dendriten vorhanden, aber von 
Axonen ausgeschlossen“ – obwohl dies mit ihren In-
vitro-Bedingungen zusammenhängen könnte. 

 

 



Kodierung-Gehirn-Intelligenz      12 / 28  […_prep]                  29 Juni 2022 
 

                                                           OSM22    14     O www.ondwelle.com  © R.R.Traill (2022) 

 
— Abbildungen (ii) und (iii) 
 

 
 
 

 
 

a1  f1 

(“Anruf” 
erkennen) 

 

(erleichtern 
anderen) 

 

(fort wenn 
erleichtert) 

p1 

a2  f2 

(“Anruf” 
erkennen) 

 

(erleichtern 
anderen) 

(fort wenn 
erleichtert) 

p2 

Σ 

b1 

 

 

 

b2 

(c) 

(kumulativ 
Handlung) 

Abb. (iii). Veranschaulichung, wie die einzeln unbedeutenden Mikroelemente unter günstigen 
Umständen kollektiv zusammenarbeiten können, um ein signifikantes Verhalten zu erzeugen – 
synchronisiert sogar in Fällen, in denen die Synchronität von a1 und a2 nicht verlässlich ist. (Andere 
Arrangements können auch passen). Hier sind nur zwei Taton-Elemente dargestellt, aber das Konzept 
sollte auf eine etwas größere Anzahl angewendet werden – wahrscheinlich mit einem 
Schwellenwertkonzept, da nur bei einer ausreichenden aktiven Bevölkerung mit ausreichender 
Einstimmigkeit und Synchronisation das Verhalten tatsächlich stattfinden. [Hier sind b1 & b2 jetzt 
ausdrücklich kleinere (temporäre?) Unterschiede erlaubt, ansonsten basiert das Diagramm aber auf 
Traill (1978b, fig. 1961).] 
 

 
 
 
 
 
      aber einiger davon 
                                                                      wären normaler- 
                                                                    weise aus (aber  

                                           ein für Stimmungen 
                          ,      wie Angst) 
 
Abb. (ii). Ein Modell für den Grundtyp des Schème-Elements — den "Taton" 

Der Reiz wird nur erkannt, wenn er mit der „Verriegelungskombination“ abcd beginnt und die Schalter 
auf „ein“ stehen. Stimmungsschwankungen (Angst, sexuelle Erregung usw.) bleiben jedoch ruhend, 
bis das entsprechende Hormon oder Enzym sie aktiviert. 

Nach erfolgreicher Erkennung emittieren die e .... z-Stellen ihre Signale der Reihe nach, während der 
akustische oder (intramolekulare) Anregungspuls die Länge des Moleküls durchquert. 

[Aktualisierung von Abbildung (iv) von Traill (1976a / 2007)] 

 

             ETIKETT         Schalter                       STATISCHES PROGRAMM  
                  standardmäßig:                                   von RNA-TEXT 
                                         ein 
                                                 

a  b  c  .  .  .  .  .  .  d   e  f  g  h  i  j  .  .  .  .  p  q  r  .  .  .  .  .  z 

ab 

abcd 

abc 

bca 

 IR AUSGÄNGE — DYNAMISCH ANGEBOTENE  EINGÄNGE 
 

a  b  c  d  .  ⊕  ⊕  ⊕  ⊕  .  .  .   e  f  g  h  i  j  .  .  .  .  p  q  r  .  .  
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4.3 Signale zwischen RNA-Stellen 
Welche Signale gehen zwischen diesen 

Microsites?   Betrachten Sie die bekannten 
Spannungsspitzen der AP-Signalisierung (wie sie im 
synaptischen [A]-System verwendet werden). 
Könnte das auch für das [R] verwendet werden? 
Nicht wirklich! Diese Millisekunden-Spitzen wären 
viel zu grob und zu langsam, um die feine Struktur 
innerhalb der RNA zu nutzen. 

Solche Mikrozentren sind stattdessen gut 
geeignet für Quantensprünge im Infrarot (IR)-
Frequenzbereich. (Jede solche IR-Welle hat eine 
Zeitdauer von etwa 10-15 Sekunden – viel schneller 
als die bloßen 10-3 Sekunden für die AP-Spitze – 
praktisch eine andere Welt!) 

Diese vorläufige Schlussfolgerung inspirierte 
eine Suche nach anderen Beweisen für IR, und es 
wurde schnell klar, dass die Form und die 
Abmessungen myelinisierter Nervenfasern ihre 
wahrscheinliche Verwendung als Koaxialkabel für 
IR nahelegten, wie die Kabel für ein Fernsehgerät, 
das Rundfunkwellenlängen verwendet. (Traill, 1976a). 

Natürlich spielte Myelin bereits eine anerkannte 
wichtige Rolle bei der AP-Ausbreitung, aber diese 
neue Erkenntnis legt nahe, dass seine Fasern eine 
doppelte Rolle spielen, jetzt einschließlich der IR-
Übertragung17 – so dass sie jetzt anscheinend die 
beiden getrennten Systeme gleichzeitig bedienen; 
(Traill 1976a, 1978b, 1988, 2011). 

Es gab auch bestätigende Indizien: (a) dass IR-
Emissionen von aktiven Nerven festgestellt wurden 
(Fraser und Frey, 1968); und (b) der 
englischsprachigen Welt weitgehend unbekannt, gab 
es viele interessante Arbeiten zu biologischen 
„Ultra-weak Photon Emissions“ (UPEs), die durch 
die Arbeit von Gurwitsch (1924a,b) ausgelöst 

                                                 
17 Betrachten Sie als einen möglicherweise bedeutsamen 

Nebenaspekt dieses Zitat von Fuster (2003, S.32-33) 
„Flechsig … kam zu dem Schluss, dass sich die 
Funktionen der verschiedenen kortikalen Bereiche nach 
der Reihenfolge ihrer Myelinisierung entwickeln. Somit … 
Der präfrontale Kortex … wäre [für] … sich spät 
entwickelnde und komplexe … Funktionen (z. B. Sprache) 
bestimmt. Wir wissen, dass dies tatsächlich der Fall ist, 
aber die Rolle von Myelin in diesem Prozess ist 
alles andere als offensichtlich.“     [Meine Betonung] 

     Bemerkungen: (1) Solche Entwicklungen würden 
vermutlich dazu beitragen, den Schritt zu einer höheren 
Piagetschen Stufe zu erleichtern. So: 
(2) Insofern ein solches Myelin die in diesem Papier 
beschriebenen „[R]“-Effekte zulässt, wird die wahrschein-
liche Rolle der Myelinisierung weniger mysteriös. 

wurden. Siehe Cifra & Pospišil (2014), Cifra et al. 
(2015). 
In jüngerer Zeit deuten direktere Beweise darauf hin, 
dass optische Signale tatsächlich über myelinisierte 
Nervenfasern übertragen werden können (Sun et al., 
2010), obwohl sie eine eher chemische Erklärung 
boten, ohne auf Koaxialkabel als solche Bezug zu 
nehmen (während spätere Arbeiten sich auf die 
Koaxialtheorie beriefen (Zangari 2018,2021)).  
Bezeichnenderweise zeigten Sun-et-al jedoch, dass 
sie sowohl optische als auch AP-Signale blockieren 
mussten, um zu verhindern, dass die Nachricht 
durchkommt. Dies deutet stark darauf hin, dass beide 
Modi unter geeigneten Bedingungen funktionieren 
können. Es ist jedoch auch wichtig anzumerken, dass 
sie periphere Nerven testeten – und wir werden 
sehen, dass es ratsam sein kann, diese von ZNS-
Fasern tief im Gehirn selbst (unser gegenwärtiges 
Anliegen18) zu unterscheiden. 

Hier können wir die zusätzliche Zwischenkategorie 
anderer weniger zentralisierter ZNS-Fasern über-
sehen. Diese können spezielle Bedürfnisse haben, 
die wir hier umgehen können – z.B. Für den 
direkten Umgang mit der Eingangsrezeption (oder 
mit den Umgang mit der Ausgabeversammlung) als 
Vermittler für das periphere Nervensystem (PNS).  
— Eine solche Vermittlung zwischen ZNS und 
PNS wäre vielleicht analog zu einer „Treiber“-
Subroutine in der Computerprogrammierung. 

 

Wie oben in §3.3 erwähnt, wären solche 
optischen Übertragungen nicht unbedingt 
vollständig an die Übertragung über diese 
myelinisierten Nerven gebunden (im Gegensatz zu 
den AP-Spikes). Anderes Fettgewebe könnte 
ausreichen, und nahe rote Wellenlängen (etwa 0,8 
m) könnten auch durch wässrige Medien wandern. 
Jedoch würden die meisten Wellenlängen, die länger 
als etwa 1,5 &mgr;m sind, durch solche wässrige 
Medien stark behindert werden. (Traill 1976a; 1988 
§2.2 & ch.3; 2000; 2005a; 2010a §2, §2.2; 2010b 
§3.1.2), Chamberlain et al. (1966), Ray (1972), 
Robertson et al.19 (1973), Zolotarev et al. (1969). 

                                                 
18 Bedeutsam vielleicht: Myelin wird innerhalb und außerhalb 

des Gehirns selbst unterschiedlich produziert – durch 
Multitasking-Oligodendrozyten im Zentralnervensystem 
(ZNS) – aber durch Singletasking (1:1) Schwann-Zellen für 
das periphere Nervensystem (PNS). Auch die Durchmesser-
bereiche unterscheiden sich erheblich (Traill 2005a, §5). 

19 Auflistung der Banden, die die Wasserabsorption am 
wahrscheinlichsten überleben, als: < 2,7 µm;   
3,5 bis 5,8 µm;   6,9 bis 9,1 µm;   und   > 100 µm. 
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4.4 Notwendigkeit von Verwaltete 
Redundanz der Codierung 

Wie bereits erwähnt, ist Redundanz als 
Sicherheitsmaßnahme erforderlich, um destruktive, 
widerspenstige Aktionen durch fehlerhafte einzelne 
Quellen zu reduzieren. (Es kann auch erforderlich 
sein, um eine ausreichende optische Kohärenz zu 
gewährleisten). Diese Notwendigkeit führt zu neuen 
Komplikationen bei der Organisation dieses 
resultierenden Ensembles von „nahen Klonen“ und 
der „Abstimmungsverfahren“ in Bezug auf die 
kollektiven Entscheidungen. Siehe Abb.(iii). In der 
Zwischenzeit werden solche Entscheidungen 
vermutlich dann durch codiertes IR übertragen (oder 
vielleicht unter Verwendung anderer nahegelegener 
optischer Wellenlängen). 

Wenn wiederholte Proben schließlich zu einem 
ausreichend engen Einklang zwischen b1, b2, b3, b4 
usw künstlicher Laserstrahl, — oder auch eine 
Redundanz, die die Details einer Übertragung stark 
schärfen kann (Hamaker et al., 1977): die Technik, 
die zum WiFi-Patent führte (O'Sullivan et al., 1996). 

Laserstrahlen werden normalerweise aus 
Lichtwellen erhalten, die aufgrund einer stimulierten 
Emission innerhalb eines zweigespiegelten 
Hohlraums synchron hin und her schwingen. — 
Eine solche Synchronität oder etwas 
anspruchsvolleres könnte jedoch stattdessen von 
einer gut einstudierten Anordnung wie der von Abb. 
(iii) möglich sein — möglicherweise auch mit 
optischen Interferenz-Spezialeffekten. 

Jedenfalls scheint es vernünftig anzunehmen, 
dass die Entwicklung grundlegender motorischer 

Fähigkeiten dazu führen kann, dass solche Details 
für jede Fähigkeit nach und nach richtig sortiert 
werden. — Das ist vermutlich auf M0L-Aktivität 
ausgerichtet, aber das gleiche Prinzip gilt 
wahrscheinlich auch für fortgeschrittene 

Denkfähigkeiten (bei M1L – M3L). Dies ist jedoch 
aufgrund der erhöhten Verbindungskomplexität von  
Schémata auf höherer Ebene wahrscheinlich weniger 
einfach – siehe §4.5, das folgt: 

4.5 Adresse, Nachricht und Strukturlinks 

4.5.1 Wie kann ich entfernte Sites finden und mit ihnen 
„sprechen“? 

Wie könnte das Gehirn seine physikalische 
„aufgeschriebene“ Kodierung von Gedächtnis X 
finden? Zu den Strategien könnten gehören: 
(1) Der triviale Fall der sofortigen chemischen 
Bindung; (2) Beliebige Scan-Suche, (wenn wir dafür 
einen plausiblen Scan-Mechanismus finden!); 

(3) Systematische Scan-Suche, die „die bisherige 
Suche“ verfolgt (wenn wir auch den zusätzlichen 
Mechanismus finden können, systematisch zu sein – 
vermutlich ein MhöheresL Schéma). Oder: 

(4) Direkte dedizierte Nervenverbindung? 
Derzeitige Annahmen scheinen zu sein, dass, wenn 
eine Nachricht von A nach B (oder wieder zurück, 
als Antwort usw.) wird IRGENDWIE wissen, 
welches das richtige Glasfaserkabel ist. Aber dieses 
„Wissen“ impliziert eine Art Codename, so dass das 
Problem der codierten Wahl bestehen bleibt. 
Darüber hinaus kann diese Glasfaser sogar für [R]-
Signale nur „Einbahnverkehr“ zulassen (Traill 2019, 
Fußnote 21), wodurch jede Rücknachricht 
gezwungen wird, einen anderen Weg zu nehmen – 
auch als RÜCKGABEADRESSE codespezifiziert! 

(5) Wenn diese zeitbasierte Nachricht jedoch 
tatsächlich adäquat codeadressiert wurde, dann 
sollte jeder geeignete Kabelsatz ausreichen, solange 
es einen IR-optisch klingenden Weg für die 
Nachricht gibt. Das Internet weist eindeutig auf die 
Durchführbarkeit dieser Anordnung hin, sodass wir 
sie vorläufig als möglich (und möglicherweise 
notwendig) akzeptieren können, insbesondere für 
„Fernnachrichten“ von vielleicht 15 cm durch das 
Gehirn. Aber natürlich scheint uns dies dazu zu 
verpflichten, die Notwendigkeit von codierten 
Adressen zu akzeptieren. – (Sonst bleiben wir mit 
einem noch ungelösten Problem zurück, bis wir eine 
bessere Erklärung finden). 

(6) Trotzdem muss eine solche Adresscodierung 
nicht unbedingt präzise sein. Zumindest kann es 
manchmal genug sein, dass es generell „JEDES 
Schème anspricht, das für ‚Ballfang' (oder 
‚Mundöffnung' oder nostalgische Erinnerungen) 
relevant ist. — Analog zu persönlicher Werbung im 
sozialen Bereich, wenn Sie versuchen, JEDEN zu 
kontaktieren, der daran interessiert ist: 
Ungerechtigkeit, (oder Schokolade, oder Manchester 
United Football Club, oder ...). 
(In der Tat könnten wir nützliche weitere Analogien 
aus der Werbeindustrie ziehen, vielleicht 
einschließlich ihrer jüngsten Pathologien). 

Eine sinnvolle Variante wäre, wenn irgendein 
Teil des Gehirngedächtnisses „P“ (nicht unbedingt 
zentral) einen spontanen Aufruf „für ‚jemanden‘, der 
am Dialog interessiert ist?“ aussendet. Führt dies zu 
einer (adressierten?) Antwort von „Q“, dann kann 
zumindest temporär ein Dialog &/oder eine 
Partnerschaft aufgebaut werden. Das hat ein 
analoger Computer in der Verbindung zwischen 
zwei Bluetooth-Geräten – oder Skype-Clients. 

(7) Andere Möglichkeiten brauchen wir nicht 
auszuschließen. 

—————————— 

Die obigen Fälle betonen meistens die 
Verbindungen zwischen gut getrennten Schémata. 
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Nun müssen wir mögliche Verknüpfungen innerhalb 
solcher Schémata berücksichtigen; obwohl dies eher 
strukturelle Verbindungen als Konversations-
verbindungen sind (zumindest anfangs): — 

4.5.2 Chemische Verknüpfungen innerhalb eines Schéma 
erweitern 

Kürzere Distanzen innerhalb eines komplexen 
Schémas haben andere Komplikationen in Bezug 
auf die  Schéma-Kohäsion usw.: M0L installiert 
angeblich Schèmes (&/oder deren Komponenten-
Tatons einzeln) in Schémata. Strukturell nimmt 
dieses Ensemble wahrscheinlich eine chemische 
Form an (wie in „(1)“ oben) mit Wasserstoffbrücken 
oder ähnlichem – alle sind als im Wesentlichen an 
derselben Stelle identifizierbar (möglicherweise 
sogar unter Berücksichtigung von Redundanz). Aber 
für die Entwicklung der Aufseher-Rolle von M1L 
müssen sich diese (jetzt untergeordneten) M0L-
Schémata in einem größeren Cluster (in gewissem 
Sinne) zusammenschließen. Dies könnte immer 
noch pseudochemische Bindungsverknüpfungen 
beinhalten, obwohl dies weniger zufriedenstellend 
erscheinen würde. 

Andere Möglichkeiten für diese höhere Stufe 
werden in Traill (2019, §6.2) diskutiert, aber der 
kurzreichweitige Photonenaustausch („virtuelle 
Links“) beginnt attraktiver auszusehen. 

4.5.3 Jenseits chemischer Verbindungen 

Wenn wir dann die höchste Ebene mit M3L-
Schémata beim Menschen erreichen, kommen reine 
chemische Cluster normalerweise nicht in Frage. 
Tatsächlich besteht oft die Notwendigkeit, 
Unterkonzepte zu koordinieren, die sich in 
verschiedenen Teilen des Gehirns befinden, oft weit 
voneinander entfernt, damit die myelinisierten 
Koaxialfasern über adressierte Botschaften ihre 
Schlüsselrolle spielen könnten. 

Z.B. Ich könnte neue Schèmes in meinem 
Hippocampus zusammenstellen und versuchen, ein 
kohärentes Konzept zu erhalten, aber dieses Konzept 
könnte erst Sinn machen, wenn ich einige meiner 
Vorkenntnisse (wie das „Objekt“-Konzept), die jetzt 
in meiner Großhirnrinde / Kortex archiviert sind, 
einbeziehe — Aber wie konnte ich darauf zugreifen? 
Eine prinzipielle Lösung wäre eine „virtuelle“ 
Verknüpfung zu verwenden, wobei die entsprech-
enden Link-Adressen dann im Rahmen des Fokus-
konzepts gespeichert werden (derzeit noch als 
„Arbeitsgedächtnis“ in meinem Hippocampus 
zentriert). 

Beachten Sie, dass die Berücksichtigung des 
tatsächlichen physischen Standorts dann nicht mehr 
entscheidend ist, was neue Möglichkeiten eröffnet:– 

 

Teil B – Verlagerung der neuen 
Geheimdienstcodierung 

5. Speichern von Code in LTM im 
Cortex 

5.1 Neue Speicherdatensätze werden 
neu lokalisiert 

Details zur Speicherverarbeitung werden in 
Traill (2019, §7.2–§7.3.1; inkl. Abb.2) angeboten. 
Kurz gesagt: Es scheint eine Art Produktionsablauf 
zu geben (Rakic 1975, 1985, 2007), etwa wie folgt 
(obwohl es wahrscheinlich erhebliche Unterschiede 
gibt): 

Diverse EINGÄNGE ─(1)� Zentrum der 
AUFMERKSAMKEIT

20 (nur mit „Sofortgedächtnis“21 des 
Hier-&-Jetzt). 
─(2)� HIPPOCAMPUS (mit „Arbeitsgedächtnis“21). 
─(3)� GROSSHIRNRINDE (mit Langzeitgedächtnis, 
„LTM“, Long-Term Memory). 

So kann sich jeder Patient mit beidseitig 
abgetragenem Hippocampus zumindest noch mit dem 
(vermutlich kohärent gemachten durch temporäre Ad-
hoc-Schémata kohärent gemachten) „Hier und Jetzt“ 
auseinandersetzen und sich gleichzeitig an die weit 
zurückliegende präoperative Vergangenheit erinnern. 
Aber dieser Patient vergisst das Interview komplett, 
sobald das Thema weitergeht; (Scoville & Milner, 1957). 

Für das Langzeitgedächtnis ist der entscheidende 
Punkt hier, dass die Konzeptcodierung anscheinend 
zwischen Standorten wandern muss (insbesondere 
außerhalb des Hippocampus in ein entferntes „Archiv“) – 
also müssen wir überlegen, wie dies möglich sein könnte, 
ohne zu zerstören diese Codierung und ihre 
Verknüpfungen. Schauen wir uns also die Schritte an: 

„…─(1)�AUFMERKSAMKEIT“ versucht die 
vergleichsweise rohen Daten (bisher nicht sinnvoll 
strukturiert) zu integrieren — vermutlich meist über 
traditionelle AP kodiert, obwohl (z.B.) IR-Kodierung 
auch eine gangbare Alternative zu sein scheint. (Hier 
nicht wirklich relevant, obwohl eine Sammlung 
interessanter Themen für sich – und wahrscheinlich mit 
dem Thalamus.) 

                                                 
20 Standort unsicher 
21 Das Sofortgedächtnis („imM“: immediate-Memory) und das 

Arbeitsgedächtnis („wkM“: working-Memory) als 
zusammengenommen das Kurzzeitgedächtnis („STM“: 
Short-Term Memory) Nachdem wir die Grundlagen dessen, was ein Schéma ist, und 

wie es in seinen „Aktenschrank“ im Hippocampus gelangt (um 
die Analogie von §3.8 zu verwenden), vorläufig abgeschlossen 
haben, werden wir nun untersuchen, wie dieser „Schrank“ 
sinnvollerweise verlegt werden kann. in ein anderes Gebäude“. 
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„…─(2)�HIPPOCAMPUS“. Für alle  
Schèmestrukturellen Informationen, die hier übertragen 
werden müssen (vom Aufmerksamkeitszentrum zum 
Hippocampus). Dies könnte (i) durch IR-codierte Signale 
geschehen (obwohl dies dann das Problem des 
„Aufschreibens“ von §3.2 und seiner Fußnote 4 (+§3.5) 
oben unbequem aufwerfen würde, es sei denn, die 
Nachrichten wären sehr einfach). 

Wahrscheinlicher ist, dass (ii) reale physikalische 
Schème-ähnliche Strukturen aus dem mysteriösen 
„Aufmerksamkeitszentrum“ zum Hippocampus fließen 
könnten, das dann wahrscheinlich sehr nahe gelegen sein 
müsste. 

(iii) Eine dritte Möglichkeit besteht darin, dass es 
keinen solchen Fluss gibt und dass der Hippocampus 
während der Ereignisse seine eigene unabhängige 
Konstruktion durchführt (und somit jedes Mal „das Rad 
neu erfindet“ – während er seine eigenen mentalen 
Unterstrukturen als Teil von . hinzufügt und anwendet 
der piagetsche Assimilationsprozess). 

Weder die Reise „─(1)�“ noch „─(2)�“ brauchen 
uns hier weiter aufzuhalten, aber die STM-LTM-Stufe 
(„─(3)�“ ) ist von einiger verwirrender aktueller 
Bedeutung, mit einigen wesentliche Auswirkungen: 

 

5.2 Rakics Neuron-Migration zum Kortex 

„Nur im Gehirn … werden an einer Stelle 
spezifische Zellklassen gebildet und wandern dann 
an die ganz genau bezeichnete Endposition. Dies ist 
besonders deutlich in der Großhirnrinde, wo 
postmitotische Zellen über weite Strecken wandern 
und sich gegenseitig umgehen, bevor sie sich in der 
endgültigen Position innerhalb einer bestimmten 
Schicht innerhalb einer bestimmten radialen Säule 
niederlassen.“                 

    (Rakic 2007, S.206)                   
Andere Referenzen in Traill (2019, §7.3.4). 

 

Drei relevante Punkte hier von Interesse: 
 

(A) Rakics Diagramm22 (1988, 1998; Kolk & 
Rakic 2022) zeigt drei verschiedene 
mustererhaltende Nervenfaserbündel, von denen 
jedes sein eigenes 2D-Muster aus drei separaten 
Gehirnquellen neu abbildet – nämlich. CC: 
Kortikokortikal; — TR: Thalamusstrahlung; — und 
NB+MA: NucleusBasalis + MonoAmine Zentren. 

(B) Aber hier relevanter: Sein Diagramm zeigt 
auch ein ähnliches mustererhaltendes Bündel von 
Gliafasern (NICHT Nervenfasern), die ebenfalls mit 
dieser kortikalen Säulenmatrix verbunden sind, 
jedoch aus der ventrikulären Zone (VZ) des 
                                                 
22 Es mag interessant sein, eine ähnliche Anordnung für die 

Facettenaugennerven von Drosophila-Fruchtfliegen zu 
bemerken (Pinto-Teixeira et al., 2018), obwohl noch nicht 
klar ist, welche Schlussfolgerungen daraus gezogen werden 
könnten. 

Hippocampus stammen. Darüber hinaus werden 
diese Fasern als „Kletterstangen“ verwendet, an 
denen neu gebildete Neuronenzellen zu ihrer 
zugeordneten Säule im Kortex aufsteigen. Dies zeigt 
in erster Linie die Bewegung während der 
anfänglichen Entwicklung, daher ist es verlockend 
zu vermuten, dass diese „Migrations-Rolltreppe“ bei 
allen Wirbeltieren unter allen Bedingungen 
verwendet werden könnte. 

(C) Diese Migration könnte offensichtlich als 
„Taxi-Service“ für RNA-Tatons (entweder in 
Kapsiden innerhalb des wandernden Neurons oder 
vielleicht nur lose in dieser Zelle) hilfreich sein.  
Das würde einen Mechanismus für die mysteriöse 
Translokation bieten – was für einige Wirbeltiere 
plausibel erscheint. 

Beim Menschen hat dieser Fluss jedoch im 
Erwachsenenalter aufgehört (Rakic, 2007; Sorrells 
et al., 2018; und Weiler 2018). Ebenso bei Delfinen 
(Parolisi et al., 2018). — Und doch archivieren 
gesunde Erwachsene immer noch Erinnerungen im 
Kortex! Aber wie? 

 

Wenn eine Art während der Evolution oder des 
Lebenszyklus scheinbar nützliche Fähigkeiten 
verliert, gibt es wahrscheinlich einen guten Grund, 
der den Überlebenden zugute kommt, indem ein 
Merkmal entfernt wird, das (unter dem Strich) jetzt 
mehr Ärger macht, als es wert ist. Das bedeutet 
wahrscheinlich, dass entweder (i) ihre Rolle nicht 
mehr geschätzt wird, oder (ii) die Spezies einen oder 
mehrere bessere Wege gefunden hat, diese Rolle zu 
erfüllen. Angesichts der fortgesetzten Kortex-
Archivierung scheint hier „(ii)“ die Antwort zu sein 
– und daher die Frage „Welche bessere Lösungen 
hätte die Spezies finden können?“   

In der Tat — vielleicht war Rakics Glia-
Kletteraktivität hier sowieso eine falsche Spur. – 
D.h. vielleicht ist es nur ein offensichtlicher Vorrat 
an „noch leeren“ neuen Neuronen für den Cortex 
(noch nicht mit neu gebildeten  Schémata beladen). 

In beiden Fällen müssten wir weiter suchen, und 
Tabelle A bietet eine vorläufige Liste denkbarer 
Möglichkeiten23 — Möglichkeiten (einschließlich 
Rakics Glia-Aufstieg), mit einer subjektiven groben 
Schätzung („%“-Spalten) der Glaubwürdigkeit von 
jeder. Aber  bevor wir diese „Porto“-Möglichkeiten 
diskutieren, sollten wir einen kurzen Blick auf die 
gegenwärtige Orthodoxie werfen: 

                                                 
23 Und solche Wege könnten miteinander kompatible 

Spezialisierungen sein, die nebeneinander bestehen; z.B. 
Fall-(e) bedient feste spezifische Cortex-Sites, während 
Fall-(f) das Konzept effektiv „an alle interessierten Sites“ 
senden würde. 



Kodierung-Gehirn-Intelligenz      17 / 28  […_prep]                  29 Juni 2022 
 

                                                           OSM22    14     O www.ondwelle.com  © R.R.Traill (2022) 

   

5.3 Schéma zum Cortex — vielleicht als 
„Telefonnachricht“? 

Im Gegensatz zu den Postulaten der obigen 
Tabelle A scheint die gegenwärtige stillschweigende 
Annahme zu sein, dass es keine physische 
Übertragung irgendeiner Festkörper-„Briefen“-
Codierung gibt. — Tatsächlich befasst sich die 
orthodoxe Meinung selten sogar mit dieser Frage der 
Übertragung strukturierter abstrakten Informationen, 
zumindest nicht in ausreichendem Mikrodetail. 
Wenn solche Strukturen tatsächlich •etwas komplex 
sind, •materiell kodiert sind und/oder •wesentliche 
Redundanz beinhalten, dann ist es nicht 
offensichtlich, dass bloße Telefonanrufe ausreichen 
würden, um sie intakt zu bewegen. 

Für eine solche Verschiebung des gesamten 
Schémas würde die statische Hippocampus-
Codierung vermutlich in einen Satz telegrafischer 
Anweisungen ausgelesen, die (falls und wenn sie die 
vorgesehene Stelle erreichen) dann als neue 
Festkörpercodierung „aufgeschrieben“ würden. Das 
alles macht gute Science-Fiction als „Teleportieren“ 
aus — die fiktive Fähigkeit, bei der unser Held an 
Ort X aufgelöst(!) wird, während er gleichzeitig an 
Ort Y übertragen und dort neu konfiguriert wird. 
(Klonen könnte eine Variante davon sein —
Verlassen des X-Version intakt). 

Das ist für echte ganze Menschen offensichtlich 
nicht machbar (selbst wenn wir willige „Testpiloten“ 
finden könnten!). Aber könnte es dann auf der 
molekularen Ebene von verschlüsselten Konzepten 
möglich sein? Es gibt zwei Hauptprobleme in Bezug 
auf die beiden Übergangsphasen: 

(a) Umwandlung vom Hippocampus-
Festkörpercode in eine Neurosignalübertragung 
(ob IR oder AP). Ein solches „Scannen“ könnte  
vielleicht durch Anwendung der 
Emissionsmusterprinzipien von Abb.(ii) und 
Abb.(iii) möglich sein. Zumindest könnte das 
vielleicht für [R]-Systeme funktionieren, die IR 
verwenden, um die „verbale“ Kopie zu übertragen. 

Was ist mit [A], den traditionellen 
Aktionspotentialkonten? Nein! Alle derart 
ausgeklügelten Nachrichtenanweisungen 
müssten eine digitale Basis haben, daher scheint 
ein [A]-System (das statistische AP-Spike-
Muster verwendet) ein unwahrscheinlicher 
Starter zu sein. Aber selbst wenn AP für solche 
Aufgaben verfügbar wäre, müssten wir dann die 
Mechanik erklären, wie der Code von solid-
static in sinnvolle AP-Muster übersetzt werden 
könnte – das Gegenstück zu Abb. (ii) & (iii). 
 

(b) Der Übergang vom zeitbasierten 
Nachrichtenformat, wodurch ein neuer Festkörper-
Molekularcode an der/den neuen kortikalen Stelle(n) 

Tabelle A 

Auswahl machbarer Routen (für ein intaktes Schéma) vom Hippocampus nach Kortex 
Mögliche Signalwege für die Lieferung von molekularen Codierungen des 

Hippocampus an „Archive“ des Kortex — wo diese „geschriebenen Postpakete“ 
 während der gesamten Übertragung intakt bleiben 

 
 

 
„Porto“-Verpackung 

von verkörpert 
molekular 
Codierung  

Neue Neuronen (oder 
kleiner „Pakete“) beim 
Besteigen von Rakic’s 
Gliafäden zum Kortex 

% relevante Nerven: 
kinesin pakettransport 

durch Axone 

% Blutzirkulation 
Servieren als 
„Paketporto“ 

% 

ganze Neuronen 
(angeblich mit 
Schémata) 

(a) ja (für Kleinkinder), 
aber keine Garantie dass 

sie neuen Schémata 
tragen 

9 
? 

 

(b) unmöglich! 
(Neuron im Axon!!) 

0 (c) BBB würde 
wahrscheinlich 

behindern 
Migrantenneuronen 

5 

 
Kapside: virusartig 
(mit Schémata) 

 

(d)  Kapside 
unwahrscheinlich als 

Gliakletterer 

4 (e) durch 
Kinesin/Dynien an 

Mikrotubuli in 
Axonen (direkt? oder 

in Stufen?) 

51  

(f) wenn BBB Kapside 
erlaubt durchgehen – 

beides ins Blut,  
dann ins Gehirn 

19 

n
eu

e 
P

o
st

u
la

te
 

 
lockere Schémata 
(Taton ensembles) 

 
(g) sehr unwahrscheinlich 

als Gliakletterer  

1 (h)  Auf Mikrotubuli, 
ebenfalls . Vielleicht; 

aber vielleicht zu 
unordentlich?? 

21  

(i) Vielleicht; 
 aber wahrscheinlich  

zu verletzlich? 

2 

alt 
Idee 

Konzept-Code 
gesehen als a synapse-
konfiguration  

 

(j) unmöglich! 
0  

(k) unmöglich! 
0  

(l) unmöglich! 
0 
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wiederhergestellt wird. Wie könnte dies geschehen? 
Dieses Rätsel steht in engem Zusammenhang mit 
dem oben (in §3.2 und §3.5) diskutierten Problem 
des „Aufschreibens“4 – der Lamarckschen Aufgabe 
der expliziten „Tonband“-Verschlüsselung. 
Im Prinzip ist dies möglich, aber es erfordert das 
Design, die Konstruktion und Wartung von 
ausgefallener „Hardware und Software“ (und daher 
den Eingriff durch eine höhere Metaebene der 
Organisation, wie in §2.2 oben). 

Auch (sei es Lamarckianisch oder Darwinistisch) 
scheint diese Rekonstitution den Kortex 
aufzufordern, einen Großteil der guten 
konzeptbildenden Arbeit des Hippocampus 
ineffizient zu wiederholen — anscheinend ineffizient 
und anfällig für unnötige Fehler, selbst wenn dies 
möglich ist. 

Also lassen Sie uns nun zu Tabelle A und ihrer 
Auflistung denkbarer „Paketpost“-Beförderer 
zurückkehren — wobei die solide 
Codierungsstruktur intakt weitergegeben wird, 
wodurch die unmittelbare Notwendigkeit von 
Codierungsänderungen und cleverer Signalisierung 
umgangen wird: 

5.4  Machbare „Mail-Dienste“ zum Cortex? 
Tabelle A listet zwölf Kandidaten für unsere Prüfung 

auf, obwohl vier sofort als unhaltbar ausgeschlossen 
werden; nämlich. (b) offensichtlich inkompatible 
Skalen; und (j,k.l – die gesamte „orthodoxe“ untere 
Reihe) – da ihre Prämisse, dass Konzepte synaptisch 
gehalten werden, sie für die drei verfügbaren 
Routen, die in den drei gegebenen Spalten angeboten 
werden, ungeeignet macht – (obwohl jemand später 
vielleicht weitere Spalten anbieten könnte). Schauen 
wir uns also die eher machbaren Fälle an: 

5.4.1 Fall (a) – innerhalb von Rakics neuen wandernden 
Neuronen 

Diese „Taxifahrt“ in neuen Neuronen wurde 
bereits in §4.7 oben diskutiert, und die 
Schlussfolgerung bleibt offen: — Sie kann hier Teil 
der Antwort sein oder auch nicht (offensichtlich für 
Säuglinge und erwachsene Nagetiere verfügbar); 
aber es ist sicherlich nicht die ganze Antwort. 

Unter Umgehung der vier unwahrscheinlichen 
Fälle (c, d, g, i — als < 6% Wahrscheinlichkeit 
beurteilt) bleiben mehrere Hauptanwärter übrig, die 
möglicherweise nebeneinander existieren: 

5.4.2 Fälle (e & h) – Axontransport von fester Ladung 

Hier haben wir einen Mikrotransport unter 
Verwendung von: Kinesin-oder-Dynein-
„Lastwagen“ auf Mikrotubuli-„Straßen“ (innerhalb 

von Axon-„Straßentunneln“); (z.B. Sleigh et al, 
2019) — sogar eine Ladung übereinander „trampen“ 
(Salogiannis & Reck-Peterson, 2017). 

Kinesine24 transportieren Ladung vom 
Zellkörper weg zur Axonspitze (d.h. orthodromisch 
wie die AP-Spannungsspitzen), während die 
unterschiedlich strukturierten Dyneine Ladung in die 
entgegengesetzte Richtung transportieren 
(antidrom); (zB Vale, 2015). — Soweit man in 
diesem Stadium sehen kann, könnte einer oder beide 
dieser Mechanismen hier involviert sein, und 
vielleicht in einem größeren Maßstab.  

Beachten Sie Folgendes: •„Schneller axonaler 
Transport erfolgt mit einer Geschwindigkeit von 
~50-200 mm pro Tag und liefert unterschiedliche 
Frachten, einschließlich Vesikel und membran-
gebundene Organellen“ (Sleigh et al., 2019).   Und: 
 •„Es wurde beobachtet, dass sich Organellen mit 
‚schnellen‘ Geschwindigkeiten von bis zu 400 
mm/Tag oder ~1 µ/s aus dem Zellkörper 
herausbewegten.“ Somit 

(i) jegliches Kapsid in Virusgröße (als „Versand-
behälter, der ncRNA- Schémata trägt“, siehe §3.7 & 
§4.7 oben) sollte als Fracht akzeptabel sein, 
angesichts der Tatsache, dass manche mRNA 
bekanntermaßen diesen Weg transportiert.25 Und zu 
jedem Kapsid: „Die Überraschung ist, wie viel 
Fracht diese einfach herzustellenden Nanocontainer 
tragen können.“ (Das et al., 2021 – illustriert). 

(ii) Die 20–40 cm/Tag schnell genug sein 
könnten, um mit den beobachteten Geschwindig-

                                                 
24•KINESINS: Sahoo et al. (2018), Kanai et al. (2004) und 

Salogiannis et al. (2017). — das sind die „Walk-Motoren“ 
von: •AXON-TRANSPORT: Griffin et al. (1976);  Brown et al 
(2005); Wang & Jung (2005); Roy (2014);  Maday et al 
(2014, illustriert); Sahoo et al (2018, illustriert); 
Sleigh et al. (2019).  — Sehen Sie sich auch verschiedene 
Online-Animationen an.  

25 Z.B. siehe die in Traill (2019, §5.3) zitierten Berichte über: 
•„Granula … ~200 nm im Durchmesser“ (Kanai et al, 2004) 
und •„Arc-Kapside verkapseln sowohl das Arc-Protein 
(vielleicht auch andere Proteine?), seine mRNA und welche 
mRNA [oder tatRNA?] sich zum Zeitpunkt der Einkapselung 
zufällig in der Nähe befand.“ (Neuronicus 2018). Und die 
Betonung auf mRNA nimmt ab: 

„Das Vorhandensein verschiedener RNA-Spezies erweitert 
die Granula-Vielfalt weiter. Abgesehen von mRNA weist 
dies auf verschiedene nichtkodierende RNAs hin, wie 
ribosomale RNA, Mikro-RNA und lange nichtkodierende 
RNA….“     (Moujaber & Stochaj, 2018).  

Daher könnte eine genauere Untersuchung vielleicht 
ergeben, dass einige der gemeldeten „mRNA“ tatsächlich 
taton-RNA sind (d. h. „ncRNA“, die der Aktionskodierung 
(daher Schemaoidbildung) gewidmet ist und vielleicht besser 
als „tatRNA“ oder „actRNA“ bezeichnet wird). Aber das 
bleibt natürlich abzuwarten. 
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keiten der Verlagerung zu LTM an kortikalen Stellen 
übereinzustimmen. — Einige weitere Zeitberech-
nungen könnten nützlich sein, aber ich werde es hier 
nicht versuchen. 

Diese Axon-Transportmethode ist dann ein 
ernstzunehmender Konkurrent für die „Brief-oder-
Komponenten“-Zustellung. Wir müssen jedoch 
erklären, wie eine solche Fracht am anderen Ende 
ihrer Reise abgeladen wird (vielleicht über 
Wachstumskegel?) und im Kortex installiert wird. 

Eine weitere Komplikation ist: Wie sollen wir 
Neuroreisen interpretieren, • die zuerst woanders 
hingehen (insbesondere zum Thalamus), oder 
• Bahnen über verschiedene Routen duplizieren? — 
(Griffin, A. L. (2015)., Dolleman-Van der Weel, 
et al. (2019), Mathiasen,  (2019), Schlecht et al., 
2021). — Siehe den grünen Teil von Abb. (iv). 

5.4.3 Vor- und Nachteile eines solchen Transports 
durch Glia-oder-Axonen 

Solche unterschiedlichen Pfade sind genau 
richtig, wenn das beabsichtigte Ziel fest und 
eindeutig ist. Das mag oft stimmen (insbesondere 
für Fall (a)), aber was, wenn diese 
„Postsendungen“ nach der Hauptreise •nach 
bestimmten Kriterien sortiert, oder gar •an „alle 
Interessierten“ verteilt werden müssen? Bis wir 
es besser wissen, ist es wahrscheinlich ratsam, 
alle diese Möglichkeiten im Auge zu behalten. 

Früher (in §3.6 und §4.5.1(4)) sind wir auf 
dasselbe Dilemma mit den bekannteren (aber 
weniger greifbaren) „Telefonnachrichten“ in 
Nervenfasern gestoßen. Dort würden alle [A]-
Spike-Signale notwendigerweise an bestimmte 
Synapsenstellen geliefert werden. In der 
Zwischenzeit hätten alle [R]-Signale nach 
optischen Prinzipien eine begrenzte Freiheit, sich 
von den Enden ihrer Nervenfaser (die als 
Funkantenne fungiert) auszubreiten, wodurch 
WiFi-ähnliche Effekte ermöglicht würden. 

Im Gegensatz dazu könnten unsere greifbareren 
„Pakete“ von Schemoiden (mit oder ohne Capsid-
Verpackung) nicht von den Vorteilen der WiFi-
Zauberei profitieren. Sie benötigen möglicherweise 
keinen solchen weiteren selektiven Vertrieb; aber 
wenn sie es tun, brauchen sie anscheinend 
(1) irgendeine Form von „Etiketten oder Adressen“, 
um ihr korrektes Ziel zu identifizieren, und 
(2) „Fähren auf einem breiten Fluss“ (keine 
Eisenbahnen) als flexibles Transportmittel — was 
uns zu führt :  

5.4.4  Fall (f) – Kapside über die Blutbahn!  
Denken Sie an die logische Möglichkeit, dass 

Schemoid-Strukturen vom Blutstrom getragen 
werden! —  Das ist eigentlich nicht so seltsam wie 
es sich anhört, da Blutserum bereits dafür bekannt 
ist, eine ganze Reihe von Biomolekülen und 
-strukturen enthält, insbesondere RNAs (Umu et al., 
2018; Hoban et al., 2018) – und einschließlich vieler 
anderer Agenten, z.B. „Bakterien können Faktoren 
direkt in den systematischen Kreislauf freisetzen 
oder ins Blut übergehen“ (Logsdon et al., 2018).  

 

— Abbildung (iv) —: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auch Enzyme und andere Proteine (wie „arc“, die in 
einigen Kapsidkonstruktionen verwendet werden), 
Neurotransmitter und kurzkettige Fettsäuren sind 
weitere Zusätze (ebd.). 

B
lu

tk
re

is
la

u
f 

 
 

  
 R

N
A

-S
tr

u
c

tu
re

n
�

 
  

in
 K

a
p

s
id

e
n

?
  

F
a

ll
 (

 f
 )

 

 
 

KORTEX 
• 
•        Diverse 
•  Specialgebiete 
•     (adressiert) 
•        

 

 HIPPOCAMPUS 
Aufbau neuer 
Schémata aus 
Schèmes  
und Tatonen 
 
↑ 

N
eu

e 
N

eu
ro

n
en

 (
so

fe
rn

 v
or

h
an

d
en

) 
k

le
tt

er
n

 a
u

f 
R

ak
ic

s 
G

li
af

as
er

n
 —

 
F

a
ll

 (
a

).
 

 

GEHIRN 

Abbildung (iv) 
 

Postulierte „Postdienste“, die ncRNA tragen 
Kodierungen von Schemoiden  aus dem Hippocampus  

zur Abgabe an geeignete Teile des Kortex: 
(a) durch Rakics Gliafasern (innerhalb neuer Neuronen); 
(e) durch ZNS-Axon-Transport von Capsid-Containern, 

vielleicht direkt oder über den Thalamus oder 
dergleichen; 

(h) ebenso, aber mit lockeren Schemaoiden, ohne 
umschließende Kapsidbehälter; 

(f) über den Blutkreislauf trotz der Blut-Hirn-Schranke, 
wodurch die schemoiden „Pakete“ allen Standorten 
angeboten werden, obwohl möglicherweise eine 
übereinstimmende Adresse erforderlich ist. 
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Haupthindernis ist vermutlich die Blut-Hirn-
Schranke (BHS) — alias BBB: (Blood-Brain-
Barrier) — die nun zweimal überquert werden 
müsste (ebd.; und Banks 2012). Es gibt jedoch 
verschiedene anerkannte Methoden für eine solche 
Überschreitung.26 Also (z.B.) : „Steroidhormone …  
durch … Diffusion … wohingegen Schilddrüsen-
hormone und viele Peptide und regulatorische 
Proteine sich unter Verwendung von Transportern 
kreuzen“ (Banks 2012). 

Und beachten Sie diesen Titel (übersetzt): 
„Bringt Gene über die Blut-Hirn-Schranke: LY6A, 
ein neuartiger zellulärer Rezeptor für AAV-PHP.B-
Kapside“ (Huang et al., 2019) — da Kapside 
(irgendwie) tatsächlich das sind, was die Gegenwart 
ist die neopiagetsche Theorie vorsieht. 

 

   Wahrscheinliche Vorteile dieses „Blutportos“: 
•Geschwindigkeit vielleicht (trotz des langen 
Umwegs über das Herz!27). •Freiheit von der streng 
geleiteten Zuordnung zu bestimmten kortikalen 
Säulen (vielleicht eine Freiheit, die für M3L, M2L 
und vielleicht sogar M1L erforderlich ist – daher die 
Korrelation mit dem Moduswechsel für das 
menschliche Erwachsenenalter).  Diese Freiheit 
sollte es der „Postrunde“ auch ermöglichen, 
Nachrichten an alle „interessierten“ Sites 
anzubieten, unabhängig von ihrer Position — und 
 somit mehrere „Campusse“ für ein Thema (oder 
mehrere verwandte Themen) ermöglichen; — oder 
um mit Schäden fertig zu werden.12 

• Als zufällige Hilfe bei unserer Laborforschung: 
Experimentelle Untersuchungen sollten viel 
einfacher (und weitaus weniger aufdringlich) sein, 
wenn Schlüsselspuren im Blut von Menschen und 
Delfinen liegen. 

 

    Wahrscheinliche Nachteile des Blutwegs, ( f ): 
•Zielorte werden nicht mehr von Rakics Fäden oder 
von dedizierten Axonen vorgegeben, daher müssen 
codierte Adressen und/oder Beschreibungen für 
Zielseiten entwickelt werden. Aber oben in §3.6 
wurde argumentiert, dass solche Codes (wie IR-
Rufzeichen) sowieso für jede höhere Intelligenz 
benötigt werden — also könnten wir erwarten, dass 
die beiden Systeme (molekularer Label-Code und 
„Telefonnummer“) zusammenpassen wie „Schloss 
und Schlüssel“, wie bereits erwähnt. 

                                                 
26 Lathe & St.Clair (2020, §5) List: •Aktiven Transport; 

•Migration von Wirtszellen; •Direkt neuronal; 
•Zircumventrikulär. 

27 Eine ironische Note das! — bedenken Sie die Geschichte des 
Glaubens, dass das Herz (und nicht das Gehirn) das Zentrum 
der geistigen Aktivität ist! (Cobb, 2020). 

  •Wie bereits erwähnt, müssten solche 
Gegenstände die Blut-Hirn-Schranke (BBB/BHS) 
zweimal überwinden: – einmal beim Verlassen des 
Hippocampus und erneut beim Erreichen 
wahrscheinlicher Zielbereiche.  Es ist alles andere 
als offensichtlich, ob dies möglich ist, aber es 
scheint die beste verfügbare Arbeitshypothese zu 
sein.              

5.5 Gemischte Routen für Schemoide in 
den Cortex? 

Muss sich die Natur wirklich zwischen solchen 
Strategien entscheiden? Wenn sie alle wirklich 
durchführbar und von vergleichbarer Effizienz sind, 
dann scheint es vernünftig zu erwarten, dass sie alle 
zu der einen oder anderen Zeit auftreten werden – in 
dieser oder jener Art – und vielleicht der einen oder 
anderen besonderen Situation dienen. In der Praxis 
würden sie wahrscheinlich nicht alle gleichzeitig 
arbeiten, aber es scheint keinen zwingenden Grund 
zu geben, dies bei Bedarf einzustellen. 

Beachten Sie ihre wahrscheinlichen 
Besonderheiten: • Fall (a) wäre ein opportunist-
isches bloßes „Add-On“ zu der grundlegenderen 
Aufgabe, die Kortexarchitektur als vorbestimmte 
2D-Schichten neuer Neuronen (mit x,y-Koordinaten) 
zu konstruieren; — jede Schicht folgt in einer 
choreografierten Sequenz, wodurch eine 
vorbestimmte x,y,z-Matrix erhalten wird — gemäß 
der „Radial Unit Hypothesis“ (Rakic, 2007). Selbst 
wenn man Vorbehalte gegen eine solche behauptete 
Sauberkeit hat, verkörpert diese 3D-Cortex-Matrix 
wahrscheinlich hauptsächlich ererbte artbasierte 
Start-up-Weisheit (wie das Betriebssystem eines 
Computers oder Kants „a priori“, wie oben in 
Abschnitt 3.5 diskutiert). Daher könnten alle neu 
erworbenen Informationen von außen etwas fehl am 
Platz sein und besser zu den anderen Alternativen 
passen: 

Der Axontransport in • Fällen (e oder h) würde 
die „Pakete“ entlang ziemlich starrer Routen liefern — 
dedizierte Axone, wie in §5.4.3 oben diskutiert; (Jin & 
Maren, 2015; Sigurdsson & Duvarci, 2016; und Kanai 
et al., 2004). Für viele Zwecke würde das zweifellos 
sehr gut passen, zumal alle begleitenden „Telefonnach-
richten“ dasselbe Axon für seine [A]-Spikes und/oder 
seine [R]-Photonen-von-IR verwenden könnten. 
Das könnte genau das sein, was für routinemäßige 
Archivierungsaufgaben benötigt wird (oder 
Unteraufgaben, die anspruchsvollere Aktivitäten 
unterstützen). — Vielleicht wird die Zeit es zeigen. 

Es ist weniger klar, was Fasern herzustellen sind, 
die auf dem Weg zuerst den Thalamus besuchen 
(oder zu einem anderen Zentrum, wie durch den 
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Knick in einer der grünen Linien angezeigt). Aber es 
scheint wahrscheinlich, dass diese einen anderen 
Service oder eine andere Variation bieten. 
(Dolleman-Van der Weel et al., 2019; Griffin, 2015; 
Mathiasen et al., 2019; und Schlecht et al., 2021). 
In der Zwischenzeit: 

Der Bluttransport von • Fall (f) könnte (falls 
vorhanden) viel flexibler sein – Liefern der gleichen 
„Nachricht/Modell/Algorithmus/App“-Schemoide an 
alle „Abteilungen“, die sich mit diesem speziellen 
Thema befassen; — oder nach „Arbeitsgruppen“ 
suchen, deren Adressen unbekannt sind. 

————————— 
Bis wir es besser wissen, könnte es ratsam sein, 

vorläufig anzunehmen, dass diese vier verschiedenen 
Modi jeweils A%, E%, H% und F% einer gegebenen 
Aktivität innerhalb einer gegebenen Situation 
darstellen; – und wir sollten versuchen, diese 
Variablen zu bewerten (unter Berücksichtigung der 
Tatsache, dass ihre zugehörigen Phänomene 
durchaus kooperieren könnten). Wenn sich dann 
herausstellt, dass einige oder alle von ihnen Null 
sind? … Na, sei’s drum! Aber wir sollten 
wahrscheinlich sowieso weiter nach anderen 
gangbaren Wegen und Strategien suchen. 

5.6  Mehr Respekt vor dem Axon? 

Natürlich wissen Biowissenschaftler seit langem, 
dass Axone Botschaften tragen; und meistens haben 
sie angenommen, dass diese messbaren 
Spannungsspitzen im Millisekundenbereich die 
einzigen Träger solcher Nachrichten sein müssen. 
Dieses [A]-System ist in der Tat eine solche 
Methode, aber seine Einzigartigkeit wird hier in 
Frage gestellt. 

Es gibt jetzt plausible experimentelle (Sun et al., 
2010; Zangari et al, 2021) und theoretische Beweise 
(Traill 1978/2006, 1988; Zangari et al, 2018), dass 
myelinisierte Axone auch als Koaxialkabel fungieren 
können, die •„ultraschwache Photonenemissionen“ 
(UPEs) von Infrarot oder anderem übertragen 
nahegelegene Wellenlängen – die ein Medium für 
alle digital codierten Nachrichten bieten, die 
übertragen werden müssen – das lose bestätigte [R]-
System. 

Diese beiden Verfahren ([A] & [R]) sind 
ungefähr analog zu (i) einfachen analogen Telefonen 
bzw. (ii) digitalen E-Mails; – beide sind sehr schnell. 
Aber jetzt gibt es noch eine dritte plausible Methode, 
wenn auch weniger schnell: •Axon-Transport von 
„aufgeschriebenem“ Code — analog zu 
(iii) Briefzustellung (geeignet für große 
Dokumente), wenn auch nicht-Axon-Alternativen 
gelten unter Umständen auch. 

 Zusammenfassend sieht es so aus, als ob die 
Evolution ein ausgeklügeltes trimodales Master-
System für ihre Nachrichtenrolle entwickelt hat. 
Rückblickend sollten wir uns nicht wundern: 
Gehirnbetrieb, Wartung, Konstruktion und Design 
sind sehr anspruchsvolle Anforderungen, warum 
also nicht jedes verfügbare Werkzeug für diesen 
Zweck kooptieren — und Wege finden, sie zur 
Zusammenarbeit zu bewegen? 

Dieses vorliegende Projekt hat sich darauf 
konzentriert, die menschliche fortgeschrittene 
Intelligenz (logikorientiert) zu erklären — und 
bestimmte Designspezifikationen gefordert. Aber 
das Gehirn hat viele andere Aufgaben wie lokale 
Navigation (Nadasdy et al 2022) oder motorische 
Fähigkeiten; und wir sollten damit rechnen, dass sie 
das trimodale System möglicherweise auf 
unterschiedliche Weise konfigurieren müssen, um 
ihre spezifischen Anforderungen zu erfüllen 
(wahrscheinlich unter Verwendung verschiedener 
Hirnstamm- und Kortexbereiche). Diese anderen 
Möglichkeiten wurden hier nicht untersucht — aber 
die vielseitige dreifache Botschaft des Axons ist 
wahrscheinlich an den meisten von ihnen beteiligt. 
Und natürlich hat es auch andere (mRNA & 
Nährstoffe usw) Versorgungsmöglichkeiten. 
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Teil C – Anwendung:  Versuchen, den Einfluss 

des Darms auf die Intelligenz zu erklären 

6. Darm und seine Überraschungen 
Wir würden kaum erwarten, dass Gehirn und 

Darm eine signifikante direkte Verbindung haben. 
Sie scheinen •unabhängige Rollen zu spielen, und sie 
sind •ungefähr 40 cm voneinander entfernt (bei 
menschlichen Erwachsenen) – ohne offensichtliche 
besondere Verbindung zwischen ihnen. Und doch:- 

6.1 Intelligenz etc. leidet, 
wenn Darm keimfrei ist! 

Dieser überraschende Befund eines Intelligenz-
Kognitiv-Gedächtnis-Defizits ist mittlerweile gut 
belegt! Es wird (z. B.) durch Studien gestützt, in 
denen Mäuse usw. in einer keimfreien (GF/germ-
free) Umgebung gezüchtet und mit Kontrollen 
verglichen wurden — oder mit ihren eigenen 
Fähigkeiten, nachdem sie „normal infiziert“ wurden 
oder mit Probiotika gefüttert wurden: (Gareau et al., 
2011, Cryan & Dinan 2012 (S.5,6,8), Hoban et al., 
2018 (Angst-Erinnerung), Bastiaanssen et al., 2019 
(S.44)). 

Schwerwiegender sind Befunde, dass die 
Erschöpfung des Darmbioms tatsächliche 
Pathologien fördern kann: Schizophrenie (Dinan et 
al., 2014); oder auch Autismus, Fettleibigkeit, Stress, 
Multiple Sklerose, Alzheimer und Parkinson 
(Bastiaanssen et al., 2019). Obwohl diese letzteren 
Effekte weniger mit unserem gegenwärtigen Thema 
„Geheimdienste“ zusammenhängen, beinhalten sie 
einen bedeutenden logistischen Hintergrund, der im 
nächsten Abschnitt untersucht werden muss, bevor 
wir in §6.3 auf „Geheimdienste im eigentlichen 
Sinne“ zurückkommen. 

6.2  Vorhandene Teil-Erklärungen für 
„Darm-Gehirn“  

(i) Der Darm beherbergt offensichtlich 
Bakterien; und wie in §5.4.4 erwähnt, berichten 
Logsdon et al. (2018), dass „Bakterien Faktoren 
direkt in den systemischen Kreislauf freisetzen oder 
in Blut übersetzen können“. Und sie fügen hinzu, 
dass Bakterien „periphere Immunzellen verändern 
können, um Interaktionen mit der BBB zu 
fördern…“ [Meine Kursivschrift in beiden Fällen] 

Sie weisen insbesondere darauf hin, dass 
Darmmikroben ihren Einfluss haben können… 
durch: 

α• reprogrammierende Immunzellen, 
β• Zytokinsekretionen, 
γ• Herstellung von Bakteriophagen, 
δ• in den systematischen Kreislauf überführt und 
ε• (manchmal) bewegt sich [selbst] über die 

BBB / BHS. 
(ii) Inzwischen bieten Hoyles et al. (2018) eine 

ähnliche Liste (mit einigen Überschneidungen) wie: 
„Drei anerkannte Mechanismen existieren, durch die 
das Mikrobiom die Darm-Hirn-Achse beeinflusst:“ 

1♦ Wechsel der autonomen/sensomotorischen 
Verbindungen,  

2♦ Immunaktivierung und 
3♦ neuroendokrin; — zu denen sie hinzufügen: 
4♦ Darmmetaboliten führen zu Veränderungen 

der BBB / BHS. 
— Dies sind alles vernünftige Vorschläge und 

wahrscheinlich oft interagierend, aber wir können 
durchaus mehr erwarten. Beachten Sie daher einige 
nicht adressierte Probleme, die ihren Umfang testen: 

 

(a) Bisher scheint es keinen zuverlässigen 
Hinweis darauf zu geben, ob solche Effekte die 
Leistung in einem bestimmten Fall verbessern oder 
beeinträchtigen. D.h. solche Berichte sind zu diesem 
Zeitpunkt etwas vage. „Schaden“ erscheint 
wahrscheinlicher – und das stimmt mit der langen 
Liste von Pathologien überein, die oben von 
Bastiaanssen et al. (2018) angeboten werden. 

(b) Diese scheinen meistens mit der 
durchschnittlichen lokalen Konzentration des 
betreffenden Agens verbunden zu sein. Sie würden 
daher den „analogen“ Variablen ähneln, die in §2.1 
oben angetroffen werden – geeignet als Regler wie 
„Lautstärkeregelung“ (absichtlich oder anderweitig). 

Aber §6.1 (oben) befasste sich mit den 
Verbesserungen der Intelligenz und Kognition, die 
sich aus der Vielfalt des Darmmikrobioms ergeben – 
und diese scheinen digitale Fähigkeiten zu erfordern. 
Also sollten wir vielleicht weiter schauen:— 

6.3 Wie könnte die Diversität 
des Darms die Intelligenz steigern?   

Fügen wir der letztgenannten Liste möglicher 
Mechanismen der Darmbeeinflussung einen 
weiteren Vorschlag hinzu: 
    5♦ Darm kann durchaus zusätzlichen 
„nützlichen Müll/Junk“28 als Kandidaten-Codierung 
für Möchtegern-Tatons im Hippocampus liefern – 
WENN dieser „Müll“ dorthin gelangen kann! 

                                                 
28 Siehe §3.2 oben. Dadurch ergibt sich eine bessere Auswahl. 
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Im Hippocampus angekommen, könnte ein 
solcher willkürlicher RNA-Code den Pool an 
vorcodiertem „Standard- oder Junk-Text“ erweitern, 
der als Teil des vererbten Genoms postuliert wird 
(§3.2 oben). 

Der Vorteil dieser Anordnung bestünde wohl 
darin, die lokale Biodiversität zu erhöhen – um den 
Aufbau nie vorhergesehener konzeptioneller 
Schéma-Strukturen in größerem Maßstab zu 
erleichtern – und somit zusätzlicher 
Erfindungsreichtum. (Man beachte auch die 
Parallele zu Bakterien, die ihr eigenes genetisches 
Material als Strategie für eine schnellere Evolution 
austauschen). 

Im übertragenen Sinne also: Wenn die ererbten 
„leeren Taton-Prototypen“ (§3.2) tatsächlich als 
„Sonstige Komponenten in einer Bastlerwerkstatt“ 
dienen, dann kann das Mikrobiom des Darms im 
weiteren Sinne als lokale „Müllhalde“ dienen, die 
gelegentlich besonders nützliche unvorhergesehene 
Beute für diejenigen, die es wagen zu suchen! — 
Potentiell nützlicher „Müll“ in beiden Fällen, aber 
mit unterschiedlichem Grad an Vertrautheit vs. 
Neuheit. Beachten Sie (bei beiden) die Parallele zum 
willkürlichen „objet trouvé“-Konzept für extremes 
a priori Material (Traill, 1999, Kap.4). 

Somit bietet diese zusätzliche Quelle des 
Darmbioms einen alternativen Pool willkürlichen 
Mülls für die Verarbeitung im Hippocampus (usw?) 
und damit unterschiedliche klinische Verzerrungen: 
z.B. „Fäkale Mikrobiota-Transplantation (FMT)“ – 
(Bastiaanssen et al., 2019, S. 41; Cryan & Dinan, 
2012, S. 5-6).  Aber dann:— 

6.4  Wie könnte eine solche Vorcodierung 
den Hippocampus erreichen? 

(a) Nutzung des Axontransports über den 
Vagusnerv? (Forsythe et al., 2014; Suarez et al, 
2018).  —  Dies scheint am geeignetsten, weil: 
•Anatomisch der direkteste und hervorstechendste 
Weg ist. •Es ist mittlerweile gut bekannt, dass RNA 
solche axonalen Routen durchlaufen kann (siehe §5 
oben). •Das Verfahren würde wahrscheinlich 
unabhängig davon angewendet werden, ob die RNA-
Fragmente lose oder in Kapsiden vorliegen; und 
•es würde keine Ressourcen verschwenden, um die 
Funde an irrelevante Orte zu verteilen. 

(b) Über den Blutkreislauf? Das war sinnvoll 
(oben) für zusammengesetzte Schemoide, die 
angeblich an mehrere Stellen im Kortex gesendet 
wurden; aber hier scheint das unnötig — und 
vorschnell gefährlich (was zufälligen „Müll“ ins 
Blut fördert). Darüber hinaus hätte es BBB und 

andere Barrieren, um mit einem neuen Satz von 
Parametern zu verhandeln, die entwickelt und 
beibehalten werden müssen. 

Kurz gesagt erscheint dieser Modus sehr 
unwahrscheinlich, obwohl es vielleicht angebracht 
ist, ihn als vage Möglichkeit im Auge zu behalten – 
in diesem Fall Informationen über Barrieren (Banks 
2012; p.4111-2), Porengrößen (Robinson & 
Rapoport, 1987) , und Kapsidgrößen29 könnten 
relevanter werden. 

7. Fazit 
(1) Einige mentale Anomalien scheinen 

wahrscheinlich durch dieses Modell erklärbar zu 
sein, zB: (a) die Idee von §4.2 von Ultramikro-
„Schaltern“ (in jedem Taton) kann ein wichtiger 
physikalischer Mechanismus sein, der chemische 
Wirkstoffe wie Medikamente und Hormone (oder 
Freudsche Konzepte wie Verdrängung) beeinflusst . 
(b) Anomalien in der Durchlässigkeit der BBB (im 
Hippocampus und/oder im Kortex (§5)) können dazu 
beitragen, Demenzsymptome verschiedener Art zu 
erklären. (c) Im Prinzip lassen sich einfache 
genetische Geistesmerkmale und Manierismus leicht 
als „a-priori“ ncRNA-Kodierung erklären. 
(d) Daher st vielleicht ein solcher Kodierungsmangel 
oder -exzentrizität auch ein führender Faktor bei 
schwerwiegenderen Erkrankungen wie Autismus. 

(2) Neue experimentelle Ansätze werden von 
solchen neuen theoretischen Modellen 
vorgeschlagen, auch wenn diese Theorien an sich 
nicht ganz richtig sind.  Insbesondere, wer wäre 
sonst auf die Idee gekommen, sich vorzustellen, dass 
die RNA-Probenahme aus Blut vielleicht eine 
nützliche nicht-invasive Strategie sein könnte, um 
Details fortgeschrittener Gedanken zu untersuchen? 
(Abb. (iv)). 

(3) Dies ist auch eine Fallstudie für die 
potenzielle Kraft theoretischer Detektivarbeit 
unter den richtigen interdisziplinären Umständen.30  
Theorien waren während des gesamten 
20. Jahrhunderts ziemlich mißbilligten und 
verworfen, dank des naiven „logisch-
positivistischen“ Perfektionismus von Mach (1905), 
                                                 
29 (Goldsmith et al., 2004). Außerdem „ist das Herpesvirus-

Virion genetisch und strukturell eines der größten und 
komplexesten bekannten Viren. Es hat ein …Kapsid mit 
einem Durchmesser von ~125 nm“ (Yuan et al., 2018) – 
diese Zahl wurde in den Berechnungen von Schemoid-
Logistik (Traill, 2019) verwendet. 

30 Für eine andere Fallstudie (die Theorien der 
Insektennavigation umfasst) siehe die Kritik dieses Konflikts 
(Traill 2005c). — Auch eine weitere Diskussion der Rolle 
der Theorie findet sich in Traill (2010a; Anhang B). 
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Carnap (1928) und anderen — zumindest bis Ayer 
(1978) ihren Fehler im Fernsehen zugab. Natürlich 
kann jede Hypothese falsch sein und in eine 
Sackgasse führen; aber wenn (zum Beispiel) die 
eigene strukturelle Hypothese-A zu einer 
überraschenden Hypothese-B führt, die C einbezieht 
und dann konstruktiv durch D, E und F fortschreitet, 
dann sollte sie vielleicht zumindest ernst genommen 
werden — wie Whewell (1847) schon lange darauf 
hingewiesen.  

Zu formelleren neueren Stützen für die Theorie 
gehören: Quine (1951), Cushan (1983), Creath 
(1991) und Putnam (2004). Tatsächlich haben sie 
gezeigt, dass eine Metahypothese wie die von Mach 
abgeleitete logisch-positivistische Methodik selbst 
falsch und irreführend sein kann, insbesondere wenn 
sie zu wörtlich genommen oder auf die falsche Art 
von Problem angewendet wird (wie die Verwendung 
einer einfachen MniedrigL-Popperschen Strategie zur 
Untersuchung komplexer MhochL-Typ-Systeme). 

Natürlich sind experimentelle oder klinische 
Tests immer noch von entscheidender Bedeutung – 
wenn möglich und an der richtigen Stelle. Aber eine 
große Falle für die Unvorsichtigen besteht darin, 
dass wir uns allzu leicht auf hervorstechende 
Phänomene (die nur zufällig oder sekundär sein 
können) konzentrieren können, wie übelriechende 
„Miasmen“ als vermeintliche Krankheitsursache, 
und uns so historisch davon abhalten, sogar unter 
Berücksichtigung der Möglichkeit einer versteckten 
bakteriellen Infektion, die erst dann von Pasteur 
nachgewiesen wurde. Und um Piaget (1927) das 
letzte Wort zu geben: Kleine Kinder haben oft 
Schwierigkeiten zu erkennen, wie der unsichtbare, 
substanzlose Wind Bäume bewegen kann — 
vorausgesetzt, dass die markanten 
„menschenähnlichen“ Bäume den Wind 
verursachen! 

WISSEN 
Ich möchte Sherrill Hallmond danken für nützliche 
Diskussionen und wertvolle Anregungen für eine 
breitere Erweiterung. 
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